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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht, 


Der König von Hannover hat durch ein Kgl. Schreiben 
an die Allgemeine Staͤnde⸗Verſammlung, dieſelbe am 2. 
März Abends vertagt, bis die zum Erſatz der ausgebliebenen 
Deputirten noͤthigen Wahlen vollzogen ſeyn werden. 

In Belgien begannen am 4. März in der Repräſen⸗ 


tanten⸗Kammer die Debatten Über die Regierungs⸗An⸗ 


träge und den Bericht der Central⸗Section. Bittſchriften 
für und wider den Traktat, doch die erſteren zahlreicher, 
wurden verleſen. Zwei Koͤnigl. Regierungs⸗Commiſſarien 
find den Miniſtern beigegeben, um mit ihnen die vorliegenden 
Geſetzentwürfe zu vertheidigen und der Kammer namentlich 
in Bezug auf die Schuld⸗ und die Schelde⸗Frage die noͤthigen 
Aufſchlͤͤſſe zu ertheilen. Nachdem der Praͤſident die allge⸗ 
meine Diskuſſton für eröffnet erklärt hatte, begann dieſelbe. 
Herr Dequesne, aus der Provinz Hennegau, ſprach für die 


Anträge der Regierung; Herr Scheyven, Deputirter aus dem 


imburgiſchen, in ſinem 2%, Stunden dauernden Vortrage, 
mit großer Heftigkeit dagegen. Hierauf vertheidigte der Mi⸗ 
niſter Nothomb das Miniſterium gegen die eben erfahrenen 
ngriffe, fo wie ſich ſelbſt gegen die in feiner Luxemburgiſchen 
eimath über ihn verbreiteten Mißdeutungen; zur Abſtim⸗ 


mung kam es nicht. Die Debatten follten am 5, März forte 


dauern. — Die Erwartung, daß der Friedenszuſtand erhal⸗ 
ten werden wird, iſt ſo groß, daß bereits die Regierung die 
verheiratheten Kriegsreſerviſten, welche eingezogen waren, 
entläßt. Die Nuhe wird überall ungeſtört erhalten. Ex 
In Frankreich haben nun am 2. März die Wahlen der 
neuen Deputirten zur Kammer begonnen. Binnen wenigen 
Tagen wird nun entſchieden ſeyn, ob das Miniſterium oder 
die Coalition den Sieg davon trägt und ob es dem Könige 
moͤglich ſeyn wird, ſein bisheriges Syſtem fortzuführen. 
So weit die Nachrichten Über dieſe Angelegenheit aus Parts 
lauten, waren bis zum 5. März in den betreffenden Departe⸗ 
ments bereits 129 Deputirte erwaͤhlt; darunter waren 61 
Miniſterielle, 60 der Coalition zugehörige und 8 noch Uns 
beſtimmte; bald wird ſich das richtige Endreſultat ergeben. 
In Spanien iſt die Ruhe der Waffen, die der Winter 
bewirkt, durch ein ſchreckliches Ereigniß unterbrochen worden, 
welches uns, wie die Breslauer Zeitung ſehr richtig bemerkt, 
als eines der entſetzlichſten aus dem entſetzlichen Kriege ent⸗ 
gegentritt. Wir berichteten ſchon in Nr. 10 des Boten, daß 
der karliſtiſche Heerführer, Maroto, mehrere hochgeſtellte 
Karliſten hatte verhaften laſſen; wenn ſchon dieſe, ſo wie die 
weitere Ausdehnung dieſer Verhaftungen Aufmerkſamkeit eye 
regte, um ſo mehr mußte es uͤberraſchen, zu vernehmen, daß 
Maroto die Verhafteten, zwölf Ober⸗ Offiziere, 
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welche zum Theil die hoͤchſten Chargen bekleideten, don 
hinten hat erſchießen laſſen, und zwar ohne Befehl 
von Don Carlos. Unter denſelben befinden ſich berühmte 
Vertheidiger der Karliſtiſchen Sache, die Generale: Iturizza, 
Pablo Sanz, Franzisco Garcia, Guergue u. ſ. w. Di⸗ 
grauſame Hinrichtung geſchah zu Eſtella, und die Urſachen 
dieſer That find noch geheimnißvoll umhuͤllt. Maroto hat 
wegen feiner Handlungsweiſe eine Proklamation erlaſſen 


(f. Spanien), und Don Karlos ebenfalls eine, in welcher er 


Maroto fuͤr vogelfrei erklaͤrte. Doch iſt die Proklamation 
des Letzteren ſchon wieder zuruͤckgenommen worden; denn 
Karlos hat Maroto, der ihm dargelegt haben ſoll, daß die 
Hingerichteten Verraͤther waͤren, Vergebung angedeihen 
laſſen. Arias, Tejeiro, der Biſchof von Leon, Labendero 
und der Marquis von Valdeſpina find aus dem Miniſterio cat⸗ 
laſſen worden, und man erwartet dieſelben in Bayonne, da 
Maroto ausdruͤcklich darauf beſtanden hat, daß fie nicht in 
Spanien bleiben, ſondern ſich nach Frankreich begeben ſollten. 
Pater Cyrillus, Erzbiſchof von Cuba, ſoll zum Conſeils⸗ 
Praͤſidenten und Don Marco del Pent zum Finanz⸗Miniſter 
ernannt ſeyn; 4 oder 5 Raͤthe find ihnen beigegeben. Maroto 
iſt jetzt mächtiger als je. Villareal, Zariategui und andere 
bisher in Ungnade geweſene Anfuͤhrer ſollen, dem Vernehmen 
nach, wieder in ihre frühere Stellung zuruͤckkehren. 


Preußen. 

Düſſeldorf, 4. März. Se. Erz. der Gen.⸗Lieut. Frhr. 
v. Pfuel, kommandirender General des VII. Armee⸗Corps, 
iſt am 2. Abends von Muͤnſter hier angekommen und wird 
dem Vernehmen nach mit ſeinem Stabe eine Zeitlang in 
unſerer Mitte verweilen. 

Deut ſchland. > 

München, 26. Febr. Das Geruͤcht, als ob den Je⸗ 
ſuiten hier eine beſtimmte Abweiſung zu Theil geworden ſey, 
wird ſehr bezweifelt, und man erwartet, ſie in Kurzem in 
Baiern auftreten zu ſehen. 

Die Zwiſtigkeiten wegen des Kniebeugens ſind in Baiern 
noch nicht beendigt. Auf die verſchiedenen Proteſtationen der 
evangeliſchen Landwehr hat nun das Miniſterium eine Ent⸗ 

eidung gegeben, worin geſagt wird, daß man die angege⸗ 
benen Beweggründe der Weigerung, vor der Monſtranz zu 
knieen, nicht anerkenne. Das Aktenſtuͤck iſt vom 19. Ja⸗ 
uuar und gegenwärtig bei den einzelnen Kommandos im Um⸗ 
lauf. Als Entſcheidungs⸗Grund wird angegeben, daß das 
Kniebeugen vor der Monſtranz keine innere religloͤſe Hand⸗ 
lung, ſondern nur eine äußere Form, unabhängig von dem 
Glauben, ſey; ferner, daß das Kniebeugen ſeit dem weſtphäl. 
Frieden in allen kathol. Landern ſtattgefunden habe und noch 
ſtattfinde, daß in England bei der Armee die Sitte beftche, 
vor den Regenten zu knieen, und daß eine Gleichförmigkeit 
in der Armee ſtattſinden müffe, denn eben fo gut als die 
Evangeliſchen es zu einer Gewiſſensſache machen wollten, zu 


knien, könnten die Katholiſchen das Nichtkniern gegen ihr 


Gewiſſen halten. Wahrſcheinlich wird die ganze Sache der 
naͤchſten Stände⸗Verſammlung zur Entſcheldung uͤbergeben 
werden. 

Karlsruhe, 25. Febr. Dem Vernehmen nach hat der 
Staat die Standes herrſchaft des Fürſten von Salm⸗Kraut⸗ 
heim, ſo weit fie unter badiſcher Hoheit liegt (über drei geogr. 
Quadratmeilen), für 1 Mill. 100,000 Gulden gekauft, wo⸗ 
mit die Regierung unter Anderem auch den erblichen Sitz des 
fuͤrſtlichen Oberhallptes in der erſten Kammer erwirbt. 


O eſter reich. 

Se. Kaiſ. Hoheit der Großfürft Thronfolger von Rußland 
iſt am 3. Maͤrz aus Mailand in der Kaiſ. Hofburg zu Wien 
am Kaif, Hoflager zum Beſuch eingetroffen. 

Der Perſiſche Botſchafter hat J. M. der Kaiſerin einen 
koſtbaren Kaſchmie Sbawi von ungemeiner Länge und Breite, 
ein Perſiſches mit Brillanten beſetztes Tabaksrohr und zwei 
Flacons eines koſtbaren Balſams als Geſchenk uͤberreicht. 
Der Geſandte genießt ubrigens in den daſigen hohen Geſell⸗ 
ſchaften der groͤßten Aufmerkſamkeit. Bei Tiſche hätt er ſich 
ſtreng an ſeine Religions⸗Gebote. 

Der berühmte englifche General Sir Henry Bethune, 
fruͤher im perſiſchen Dienſt, welcher ſeit 8 Jahren eine ſo 
große Stelle am Hofe des Schahs von Perſien bekleidete, und 
zuletzt wegen der obwaltenden Mißhelligkeiten mit dem engl. 
Botſchafter Mac⸗Neil das Hoflager des Schahs verließ, iſt 
über Tiflis und Odeſſa aus Perſien zu Wien eingetroffen, und 
beim engliſchen Botſchafter abgeſtiegen. Er wurde am 24. 
Fbr. dem Fuͤrſten Metternich vergeſtellt. Seine Rieſen⸗ 
Geſtalt erregte allgemeines Aufſehen. Er begiebt ſich von 
Wien nach London. f 

Belgien? 

Die Handelskriſis greift in Belgien alle Geſchaͤftszweige an; 
täglich treten neue Falliſſements ein, welche wieder andere 
nach ſich ziehen, fo daß die Kriſis eine völlige Zetſtoͤrung in 
alle nicht ganz grundfeſte Haͤuſer bringt. In Löwen und 
Mons find vier wichtige Häufer gebrochen, eine Menge 
anderer ſteht mit ihren Glaͤubigern in Unterhandlung, um 
ein Arrangement zu treffen. Der Handel iſt todt und das 
Zutrauen auf lange Zeit verloren. Das Haus Cockerill hätt 
ſeit dem vecfloſſenen Sonnabend feine bedeutende Werkſtätte 
in Seraing geſchloſſen und hat über 1000 Arbeiter verab⸗ 
ſchiedet. Man iſt mit Beſorgniß für die traurigen Folgen 
dieſes für unſer ganzes Land ſo wichtigen Ereigniſſes erfüllt. 
In Antwerpen hat das Haus A. S. ſeine Zahlungen ein⸗ 
geſtelt. Die Folgen dieſes Unglücks werden ſich weniger in 
Belgien als in Imſterdam fuͤhlbar machen. — Das Haus 
Vanderſtraeten Gebrüder, in Lüttich, hat feit 8 Tagen feine 
Zahlungen wieder begonnen. 

In Belgien hat man Herrn Kats, den Chef der Volks⸗ 
verſammlungen und Hrn. Barthels, welcher einen Aufruf 
an die Armee erlaffen hat, um fie zu außergeſetzlichem Witen⸗ 
ſtande zu reizen, verhaftet. ö 
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Frankreich: 

Der Prinz von Joinville, dritter Sohn des Koͤnigs, wel⸗ 
cher der Einnahme vom Fort St. Ulloa und der Entwaffnung 
der Stadt Vera⸗Eruz beigewohnt, iſt von den Kuͤſten Mexiko's 
zurückgekehrt und am 2. März gluͤcklich zu Paris angelangt. 

Das Kriegs⸗Departement fährt fort, in den Regimentern 
aller Waffengattungen zahlreiche Urlaube zu ertheilen. Am 
22. Febr. durchzogen ganze Haufen von Soldaten die Haupt⸗ 
ſtadt, um ſich nach ihrer Heimath zu begeben. 

Der Seeminiſter zeigt in einem Schreiben vom 20. Fbr. 
an ein Handelshaus im Havre an, daß die Regierung An⸗ 
ſtalten getroffen, zum Schutz des Handels gegen die mexica⸗ 
niſchen Kaper mehrere Schiffs⸗Abtheilungen in der Nähe der 
Azoren, bei Cadix, Liſſabon, an der portug. Kuͤſte und 
unfern der franz. Landungsplaͤtze kreuzen zu laſſen. Aus dies 
ſen Veranſtaltungen erklaͤrt ſich die Bewegung in den Haͤfen, 
die man fo ausgeleget hatte, als ſollten Landungstruppen 
nach Mexico geſandt werden. g 

Die von Brüſſeler Haͤuſern bei den Seiden⸗Fabriken in 
Lyon gemachten Beſtellungen find ſaͤmmtlich zu ruͤckge⸗ 
nommen worden. 

Der Moniteur enthält endlich einen amtlichen Bericht 
des Adm. Bar. v. Moges, Gouverneur von Martinſque, 
Über das dortige Erdbeben. Der Gouverneur ſchildert als 
Augenzeuge den ſchrecklichen Moment, wo die Gebaͤude 
plotzlich zuſammengerättelt wurden, ſchwarze Staubwolken 
emporwirbelten und Überall aus den Truͤmmern das Geſchrei 
und Gewimmer der Verſchuͤtteten, Verwundeten und Ster⸗ 
benden erſcholl. Das Elend iſt ſehr groß: der Gouverneur 
ſigt, daß er keine Moͤglichkeit zur Erhebung der Steuern 
ſehe, und beantragt eine Einſtellung der Steuererhebung fuͤr 
das naͤchſte Jahr, ein Anlehn von 500,000 Fr. zur Wieder⸗ 
auffuͤhrung von Fort Royal, und eine Bewilligung von 
500,000 Fr. für den Wiederaufbau des Hoſpitals. Das 
Erdbeben war um fo ſchrecklicher, als ihm eine Nacht folgte, 
in welcher der Regen in Stroͤmen niederſiel, und in Ver⸗ 
bindung mit einem heftigen Sturm die für die ungluͤcklichen 
Einwohner von Seegeln errichteten Hütten und Zelte durch⸗ 
drang und ihre Bewohner auch unter dieſen heimſuchte. Die 
k. See⸗ Verwaltung hat Lebensmittel unter die Einwohner 
vertheilt, und der Gouverneur aus eigener Taſche 
12,000 Fr. für die Unglüͤcklichen beigeſteuert. Manche Fa⸗ 
milien ſind durch dieſes Naturereigniß ganz an den Bettelſtab 
gebracht worden. Der Gouverneur ſchließt mit den Worten, 
daß nur die Großmuth Frankreichs die Inſel Marti⸗ 
nique retten koͤnne. Die Zahl der Todten iſt ubrigens durch 
die fruheren Berichte ſehruͤbertrieben worden. Am 13. 
zahlte man deren nur erſt 317. Zu den eingeſtuͤrzten Ge⸗ 
baͤuden gehört auch das Schauspielhaus. Das Regierungs⸗ 

ebaͤude hat ſehr gelitten, und die meiſten großen Gebäude, 
Kaſernen, Gerichtsgebäude, Gefängniſſe ı,, find nichts 
als große Trümmerhaufen. a 


. 


FCC En 


Spanien, 


Spaniſche Graͤnze. Maroto hat, nachdem die an⸗ 
gezeigte Hinrichtung der Karliſtiſchen Generale vollzogen war, 
nachſtehende gedruckte Proklamation erlaſſen: 5 

2 Freiwillige, Bewohner der Baskiſchen Provinzen und Navarra 1 
Fünf Jahre voll heroiſcher Opfer, während deren Euer Blut 
in Strömen vergoſſen, Euer Vermögen vernichtet, fo wie Eure 
unzahlbaren Leiden und Eure Dienſte in der Geſchichte Eures be⸗ 
wunderungs würdigen Widerſtandes aufgezeichnet worden find, fünf 
Jahre find vergangen, aber fie haben nicht hingereicht, um die 
Wuth der immoraliſchen Perſonen zu ſtillen, die, indem fie im 
Rücken des Monarchen alle Vergnügungen des Lebens genießen, 
Eure Entbehrungen, Eure Anſtrengungen und ſelbſt Euxen To 
mit kalter Gleichguͤltigkeit betrachten, wenn fie nur ihr Schlara 


ſenleben in Ruhe und auf Eure Koſten genießen koͤnnen. 


55 
n air 
erinnert Euch des traurigen Zuſtandes, in dem Ihr Euch befan⸗ 
det, als ich das Kommando übernahm, und Ihr ſeyd noch Zeu⸗ 
gen der Sorgfalt, mit der ich Euer Vertrauen zu bewahren ſuchte. 
Wenn meine an den Monarchen gerichteten Bitten einigen Ein⸗ 
fluß auf Euer Wohl gehabt und Euch oft das verſchafft haben, 
was Euch mit Recht gebuͤhrte, fo iſt es mir doch 7 
gelungen, Alles m erlangen, weil Verträge, Kontrakte, welche 
die Privat⸗Spekulation beguͤnſtigen, ſtets meinen Wünſchen hin⸗ 
derlich geweſen find und mir die Hoſſnungen raubten, die ich auf 
die mir gegebenen Verſſcherungen gründete, daß man niemals 
Eure Anſprüche auf Dankbarkeit vergeſſen werde. Deſſenungeach⸗ 
tet reichte die Kühnheit jener Menſchen ſo weit, daß fie unge⸗ 
ſtraft Geruͤchte und Nachrichten verbreiten, die eben fo luͤgneriſch 
als beleidigend ſind. Sie ſagen, daß Ihr, obwohl gut bekleidet 
und gut beſoldet, das Land verwüſtet, das Euch ernährt. Jene 
Menſchen wollten mich zwingen, Euch zum Angriff auf die feind- 
lichen Feſtungswerke zu führen, oder Euch in neuen Expeditionen 
aufzuopfern. Allein, überzeugt von meiner Oppofition gegen dieſe 
Mächiayelliſtiſchen Projekte, nahmen fie ihre Zuflucht zum Veb⸗ 
kath und zu anderen ſchändlichen Mitteln, um Euch zu täuſchen; 
ſie haben ſkandaloſe und auſrühreriſche Schriften verbreitet, fie 
haben auf den Straßen, auf den öffentlichen Platzen und felbft 
in den heiligen Räumen der Kirchen und Klöfter Grundſatze der 
Anarchie, des Aufruhrs, des Blutvergießens gepredigt; fie ha⸗ 
ben endlich, ohne ihre Abſichten eben ſehr zu verhehlen, Euch, 
zur Entſchaͤdigung für Eure Anſtrengungen, in neues Elend ſtur⸗ 


zen wollen. Da ich den ſörmlichen Beweis deſſen, was ich ſage, 


in Toloſa erhielt, fo N unverzüglich meine Pläne an⸗ 
dern und auf dleſes Feld der Ehre, der Lopalität und der Tapfer⸗ 
keit eilen zu müſſen, um ſo grobe Vergehen zu zuͤchtigen. Ihr 
Alle keunt die Thatſachen; ſie ſind allgemein bekaunt; allein Ihr“ 
wißt ohne Zweiſel nicht, daß ich durch achtbare Perſonen, dle 
ſich bei mir befinden, den Monarchen dreimal um meine Ente 
laſſung erſucht habe. Ich habe Eure Aus dauer bewundert, ich 
habe in Eurer Unzufriedenheit einen Beweis von denſelben Ge⸗ 
finnungen der Liebe gefunden, die mich an Euch kettet. Ich 
werde unter Euch ſterben, aber ich ſchwoͤre Euch, daß ich es nicht 
länger dulden werde, daß die Liſt, die Habſucht und der Irr⸗ 
thum triumphiren. Nachdem ich bie Hauptanſtifter eines mili⸗ 
taitiſchen Aufſtandes hatte verhaften laſſen, befahl ich, daß eine 
eremplariſche Strafe über fie verhängt werde, und ich glaube, 
daß dies Beiſpiel den Machinationen ein Ziel ſetzen wird, die 
Eure Anſtrengungen bis ins Unendliche verlängern, ja, He viel⸗ 
leicht unnuͤtz machen und Euch in noch größeres Unheil ſtürzen 
würden. Die Strenge des Militair⸗Geſetzes it angewendet wor⸗ 
den, und ich werde mit dieſer Anwendung unerbittlich gegen "Yes 
den ſortfahren, der feine heiligen Pflichten verletzt, Freiwillige 
und edle Söhne dieſes Königreichs und der Baskiſchen Proviie 
den! Es lebe der König! Es lebe die Subordination! Euer Wahl⸗ 


* 


cen. 


a ſey: Die Religion oder den Tod! und die Wie derherſtel⸗ 
ing unſerer alten Geſetze, für die wir Alle ſterben wegen! Laffet 


uns jeden Ehrgeizigen zurückweiſen, der ſich weigert, zu dem 


Triumphe der Sache mitzuwirken, die wir vertbeidigen, und fur 

die Jeder von Euch feinen Vater und feinen heimiſchen Heerd in 

Trauer und Elend verſinken ſieht. Eſtella, 775 7 75 1839. 
. af ae akoto.“ 

Die (bereits oben erwähnte) Proklamation des Don Kar⸗ 
los lautet folgendermaßen: 

\ ‚Treue, Baskifhe und Navarreſiſche Freiwillige! 

Der General Don Rafael Maroto hat auf die treuloſeſte und 
des Vertrauens und der Gute, womit ich ihn ungeachtet ſeines 
fruͤheren Betragens beehrte, ganz unwürdige Weiſe die Waffen, 
welche ich ihm zur Bekaͤmpfung des Feindes, des Thrones und 
Altars anvertraute, gegen Euch ſelbſt gekehrt, indem er das Volk 


durch grobe Verleumdungen tauſchte, Beſorgniſſe verbreitete und 


durch aufruͤhreriſche und von Lügen wimmelnde Schriſten ſelbſt 


in Inſubordination und Anarchie 2 Er hat, ohne allen 
1) 


ed, Generale erſchießen laſſen, die ſich in dieſem Kriege mit 

di bedeckt haben, Männer, durch ihre Dienjie ehrenwerth 
und von erprobter Treue, und dadurch mein vaͤterliches Herz 
nit Trauer erfüllt. Er hat vorgegeben, er handle auf meinen 
niglichen Befehl, und nur dadurch konnte er Gehorſam unter 
Euch finden. Allein ich erklaͤre, daß er meine Genehmigung 


weder nachgeſucht, noch ſie erhalten hat; auch werde ich mich nie 


dazu verſtehen, zu dergleichen willkürlichen und verbrecheriſchen 

andlungen zu ermächtigen. Ihr kennt meine Grundſätze, meine 
San für Euer Wohlergehen, und meine Anſtrengungen, um 
den Uebeln, die Euch drücken, ein Ende zu machen. Maroto 
hat die Achtung aus den Augen geſetzt, die er mir als Souverain 
ſcculdig it, und die heiligſten Pflichten verletzt, um auf treulo ſe 
fer Männer hinzuopfern, die der uſurpatoriſchen Revolution 
nen unüberſteiglichen Damm entgegenſtellten, und um Euch der 
Gehe auszuſetzen, die Opfer des Feindes und feiner Komplotte 
u werden. Er iſt feines Kommando's entſetzt, und ich erkläre 

u für einen Verräther und mit ihm Alle, die nach Bes 
kanntmgchung dieſer Erklärung ihn unterſtützen und ihm geher⸗ 
Ye Anführer, die Behörden jeden Ranges und Ihr Alle 
ſeyd autoriſirt, ihn als Verräther zu behandeln, wenn er (ib 
nicht unverzüglich ſtellt, um vor dem Geſetze Recheuſchaft über 
Fin Verfahren zu geben. Ich habe die Maßregeln angeordnet, 
welche die Umſtäͤnde erfordern, um dieſe neue Auſtrengung der 
Revolution zu vereiteln, die, geſchlagen, ebumächtig und im 

egriff, zu unterliegen, dieſen letzten Handſtreich verſucht hat. 

el der Ausführung meiner Befehle zahle ich auf den Herois⸗ 
mus meiner Armee und die Treue meiner geliebten Unterthauen 
und ich bege die innige Ueberzengung, daß nicht Einer von Euch, 
ſobald er meine Stimme hört und meinen Willen kennt, ſich des 
Landes und unſerer gerechten und beiligen Sache unwirdig ber 
gen wird, und ich werde mir es ſiets zur Ehre rechnen, der 
Fe in Euren Reihen zu ſeyn, um mit der Hülſe Gottes den 

hron gegen feine Feinde zu vertheidigen, oder, wenn es Me 


a ſeyn ſollte, in Eurer Mitte zu ſterben. 


auptquartier Bergara, den 21. Februar N * 

Nach einem Schreiben aus Barcelona vom 16, Febr, iſt 
der engl. Dreimaſter Gulnare für gute Priſe erklart worden; 
die Gewehre, welche feine Ladung bildeten, find ausgeſchifft 
worden. Durch einen ſonderbaren Zufall find die Papiere, 
welche der Capitän in das Meer geworfen hatte und feine 
Schuld conſtatiren, durch das Nez eines Fiſchers an das 
Ufer gebracht worden. 
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Lord Ebtington iſt von der Königin zum Lord⸗Lieu⸗ 
tenant von Irland ernannt und Pair unter dem Titel 
eines Barons von Fortescun von Caſtie Hill in der Grafſchaft 
Devon geworden. (Der Gehalt ſeiner hohen Stelle beträgt 
30,000 Pfd. [210,000 Rthle.]) 

Die Zahl der Sklaven, denen am 1, Dezbr. v. J. in der 
Kap: Kolonie die Freiheit gegeben ward, beträgt 35,000, 

Die letzten, von der Inſel Karak eingetroffenen, Nach⸗ 
richten melden, daß die britiſchen Truppen, welche davon 
Beſitz genommen, Gebäude errichtet und Magazine von 
ſolchem Umfang angelegt haben, daß man hinlänglich daraus 
ſchließen könne, es liege keinesweges in der Abficht der Regie⸗ 
rung, dieſe Stellung fobald wieder aufzugeben. 

Obgleich die Kornfrage für den Augenblick im Parla⸗ 
mente beſeitigt iſt, ſo wird ſie doch von Neuem und in ernſt⸗ 
licher Weiſe wieder zur Sprache kommen, und zwar durch 


Hrn. E. S. Cayley, der am 12. März einen förmlichen 


Antrag zu machen gedenkt. 


Italien. 

Rom, 21. Februar. St. Heil. dem Pabſt hat der Groß⸗ 
fuͤrſt Thronfolger von Rußland ein ko 
13,000 Scudi an Werth, als Geſchenk überreicht, und nach 
feiner Abreiſe Sr. kaiſert. Hoh. nochmals durch einen außer⸗ 
ordentlichen Courier für die hieſige Aufnahme ſich bedanken 
lafſen. 

Neapel, 16. Febr. Geſtern Nacht traf St. k. H. der 
Kronprinz von Bayern hier ein und ſtieg in dem Hotel della 
Vittoria ab, wo ein Bataillon der k. Leibgarde aufgeſtellt 
war; die Ehrenwache wurde abgelehnt. 

Aegypten, 

Nachrichten aus Alexandria vom 7. Febr. zufolge, war 
Mehemet Ali auf ſeiner Reiſe nach den Gruben von Fazoglu 
am 15. von Kartüm abgereiſt und am 19, in Belet Medineh 
eingetroffen. Der Gouverneur von Sennaar, Achmet Paſcha, 
war bereits früher mit einem ſtarken Truppencorps nach Fa⸗ 
zaalu aufgebrochen, um dort die nöthigen Anordnungen zur 
Aufnahme Mehmet Ali's zu treffen. Der letztere genoß der 
beſten Geſundheit und die Ausſicht auf Bereicherung feines 
Schatzes erhielt ihn ſtets in guter Laune. 
der verſchiedenen Staͤmme der Umgegend waren nach Kartüͤm 
gekommen, um ihm ihre Ehrfurcht zu bezeugen. Die Ge⸗ 
ſcheuke, welche fie brachten, wurden reichlich erwledert. 


Bermifhte Nachrichten. 

Aus Bremen meldet man, daß dieſe Stadt gegenwaͤrklg 
einer Inſel gleiche. So weit das Auge reiche, ſey Alles unter 
Waſſer geſetzt, und dieſes gehe ſogar Über die Chaufjeen, fo 
daß die Poſten nicht eintreffen könnten. 

; e ee man, daß am 19. Nopbr. v. J. de 
utſche u lange Ei v avanna nach 
er ee 9 Eiſenbahn den der Havan noch 
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(Fortſe dung. 


Alfonſo's Brust wogte im heftigen Kampf mit Pflicht 
und Leidenſchaft. Sie wiſſen, meine holde Freundin, wie 
Letztere entſchied, wie Alfonſo Sie mit dem Ring des 
Bundes zur Braut erkor, wie Sie ſich ihm gelobt 
auf Zeit und Ewigkeit. Beide Selige ſahen nur das 
Geliebte im weitem Ring der Schoͤpfung, nicht gedenkend 
an den Vater, von welchem Gabriele abhaͤngt; nicht 
eingedenk der Weltverbindung, welche ſo oft ſtechende Dor⸗ 
nen auf die ertraͤumten Roſenpfade jugendlicher Phantaſie 
wirft. Uns alle verwundeten jene Dornen in den ſechs 
Jahren, welche vergangen ſeit ſo merkwuͤrdigem Zeitraum. 
Die Geiſſel des Bürgerkrieges ſchwang ſich grauſig Uber 
unſern heimathlichen Herd. Alfonfo, den Fahnen ſeines 
angeſtammten Herrſchers treu, gerieth in Franzoͤſiſche Haft. 
Auf feine Liebe nur blickte er zuruͤck, als langes Siech⸗ 
thum ihn auf hartem, einſamen Lager gefeſſelt hielt. Sie 
nur vermeinte, er fuͤhre die friedliche Schaar, ſeiner nicht 
gewahrend, gluͤcklich an ihm weg, als er auf dem Ruͤck⸗ 
zug bei Zaragoſſa ſich ſelbſt befreit, und nun lautlos an 


einem Baumſtamm lehnte, während jene, den Eutflohnen 


ſuchend, dicht an ihm voruͤber zog. In goldner Freiheit 
begrüßt Sie der Gerettete im neuen Leben, meine Ga⸗ 
briele, allein nicht ſpurlos trafen den Armen die harten 
Mühen 'des Krieges. Den linken Arm gelaͤhmt in einer 
Binde, ſchwer verletzt am Kopf, verſtimmt, beinah ins 
Greiſenalter hinaufgerückt, fo finden Sie ihn jet. Al⸗ 
fonfo will nicht durch trügliche Täuſchung iher Hand 
gewinnen. Der König hat mich in hohen Goldatenrang 


geſtellt, ſagte er mir heut, meine aͤußern Gluͤcksgüͤter 


dagegen find mittelmäßig, außer Stand, Gabrielens 
Schönheit mit gebuͤhrendem Glanz zu umgeben. Leicht 
koͤnnte auch die ſchwer gedämpfte Gluth der Empörung 
hier aufs Neue erglimmen, unaufhaltſam in ihrem Todes⸗ 
lauf Alles um ſich verzehrend, wie der Lavaſtrom, welcher 
bei friedlich nächtiger Weile das blühende Ackerfeld in Aſche 
verwandelt. Frei entſcheide meine Gabriele! ſprach er 
grübelnd weiter. Sie entſcheide zwiſchen mir und Mar⸗ 
cheſe C. Trotz Fels und Meer, welches uns trennt, 
behielt ich Me im Auge. Ich weiß, wie der Marcheſe 
um ihre Hand warb; wie fie ſich ihm verſagte. Sie 
wähle den jüngern Gemahl; C —, des Stolz feiner Zeit 


genoſſen, von eignem Verdienſt, nicht durch Ahnenveihr 


erhöht, vermag die Geliebte an feine Seite zu ſtellen; 


fey fie auch nicht aus alt⸗adelichem Geſchlecht. Ich bin 
von einer ſtrengen Familie umringt; auch wurde, nach 
fruͤh gefaßter Grundlage meines Charakters, mich ein 
Uebertreten Spaniſchen Herkommens in zu ſpaͤte Reue 
verſenken. O duͤrfte ich mit dem unſterblichen Sänger 
des Nordens *) denken: 

„Ich will nur Dich von Dir, 

Nichts frag' ich nach dem Andern!“ 

Laſen Sie nicht zuweilen Deutſch mit Alfon ſo, meine 
Freundin? Sie ſeh'n, wie treu er die Erinnerung jener 
ſchoͤnen Augenblicke bewahrt. Gabrielens Liebreiz ver⸗ 
mochte ſogar, den Sohn Spaniens in den Anforderungen 
ſeines Hauſes wankend zu ſtimmen; jedoch auch das heilig ſte 
Gefuͤhl bleibt der Prüfung waͤgender Vernunft unterworfen. 
Nicht meine Anſicht aller Leidenſchaftlichkeit wählen Sie 
zur Richtſchnur der Ihren. Geliebteſte!! Victorine 
blieb von Kindheit an im Kloſter, wie ein Gellibde des 
fruͤhgeſchiedenen Vaters es erheiſcht. Nach der zweiten 
Verheirathurg meiner Mutter mit Graf Felix von Nar⸗ 
vasz verfuchte dieſelbe, mich aus der Einſamkeit in den 
bunten Kreis ihres Lebens zu ziehn; oft auch führte fie 
meinen Halbbruder Alfonſo mir zu. Wohl ergögte mich 
das ſuße Geſchwaͤtz des damals kaum vierjährigen Knaben; 
wohl ahnete ich Freuden im haͤuslichen Verein, aus 


welchem man ihn mir zuſandte; nimmer aber verlor ſich 
meine Scheu vor der mir fremden Welt, und kaum 


15 Jahr alt, nahm ich mit Freudigkeit wahren Glaubens 
din Schleier. Alfonſo ſchloß ſich bei Verluſt unſerer 
Eltern kindlich der ältern Schweſter an; immer, fo viel 
es ihre Abgeſchiedenheit vergönnt, muß die Erfährnere 
ihm Rath ertheilen. Hier gebührt Ueberſicht und Wahl 


nur Ihnen und Alfonfo! Gott und die heilige Jung . 


frau verleihe Ihnen Schutz und Licht! Victorine. 

Beide Frauen blieben noch verſcummt, als die Füͤrſtin 
laͤngſt aufgehört zu leſen. „Gute Nacht, Kind!“ ſprach 
dieſe, jetzt aufſtehend. „Auf Morgen, rathe ich Dir, 
jedes entſcheidende Wort zu verſchieben. Sotrentino 


„Filed. 5, Schiller iu der Braut yon Meſſiua. 


büſte einer Hebe ſtand. 


ke Viel uns verborgen zu halten. Forſchen wir ihn 
moͤglichſt aus! Beruhige Dich, Gabriele! Du gehörft 


Die ſelbſt! — Nicht überreden will ich Dich, doch geſtehe 
mir ſcheint's, Alfonſo giebt Dich auf! Das 


ich Dir: 
gegen wuͤrde der Marcheſe Dein Selbſt lieben, und 
wareſt Du eines Landmanns Tochter geboren!“ „Italiener 
iſt der Marſcheſe,“ entgegnete die. Jungfrau erglühend, 
„vom Vorurtheil des Adels fern, gehorcht er frei dem 
Hinzug ſeines Herzens. Alfonſo bleibt mir achtungs⸗ 
werth bei treuem Gehorſam in die Fuͤgungen feiner Väter, 
Alles ſoll er wiſſen, geliebteſte Mutter, wäre es nur erſt 
Morgen!“ 

Gabrielens erlittene Ohnmacht erheiſchte nach Aus⸗ 
ſpruch des Arztes am folgenden Tage Bewegung in freier 
Luft. Die Fuürſtin ſchlug eine Spazierfahrt nach Tivoli 
vor. Mückkehrend beſchloſſen die Damen, bei Marcheſe 
C.— abtretend, deſſen neu eröffnete Kunſtausſtellung in 
Augenſchein zu nehmen“) ... Sie fanden unter mehre⸗ 
von Fremden auch Sorrentino, welcher, in lebhaftem 
Geſpraͤch mit C—, vor der kaum vollendeten Marmor⸗ 
Unbemerkt von den Männern 
gingen beide Frauen tiefer ins Gemach. Sorrenting 
ſprach weiter: „Geſteh'n Sie es, Marcheſe! Sie dachten 
an Fraͤulein Montlug on, als das liebliche Antlitz dieſer 
Hebe ſich unter Ihrem Meißel geſtaltete! Glücklicher 
preiſe ich Sie als Pygmalion. Jener flehte die Götter 
um eine Seele für Galatea an. Sie fanden den goͤtt⸗ 
lichen Lichtſtrahl in Gabrielens Auge.“ C — vermied 
die Antwort durch einen Uebergang zu andern Gegen⸗ 
ſtänden, Weiter tretend bemerkte er jetzt die Fuͤrſtin, 
welche mit dem Fraͤulein bei der herrlichen Gruppirung 
des Hercules mit Lychas verweilte. Das Grauſen 


des Wahnſinns in den Zuͤgen des Hercules, — die 


Verzerrung der Todesangſt in Lychas Blick erfüllte bie 
Schauenden mit ſtillem Ernſt. 

„Bemerkt, Graf,“ wendete der Marcheſe ſich bedeutend 
an Sorrentino, „wie widerſtrebend ſich der Niebeſiegte 
von den Furien ergreifen laßt, nicht ahnend, wie durch 
den Flanzmentod nur fein Frevel an heiliger Treue ge⸗ 
ſühnt werden koͤnne!“ — 

„Vielleicht war's dem Götterfohne vergönnt, den Schleier 
des Kuͤnftigen zu lichten,“ bemerkte Sorrentino, „warf 


) Unverkennbar it hier der ruͤhmlichſt bekannte Ritter Cane va 
bezeichnet. 
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er ſich da nicht freudig in BER und Tod um Hebes 
Beſitz?“ 

„Ihr irrt, Graf,“ faßte die Fuͤrſtin den Sinn ver 
Rede auf; „nicht erkaͤmpfen ſolte Hercules die blühende 
Braut; als Lohn nach viel irdiſcher Mühe erſah fie das 
verſoͤhnte Fatum, ihm den Becher der Unſterblichkeit zu 
reichen.“ 0 

„Seht, Marcheſe!“ fuhr Sorrentino fort, „des 
hohen Zieles ſich bewußt, ſcheint Hebe nur auf Augen⸗ 
blicke zu uns herab geſtiegen. In die Ferne ſchaut die 
Schwebende; kaum berührt der zartgeformte Juß den Mar⸗ 
mor, auf welchem fie ſich nieterließ. Mir dünkt, Ihr 
ſtrebt vergeblich, das Himmelsbild hier feſt zu halten; 
überläßt es mir! Mein Leben feg’ ich ein, die herrliche 
Geſtalt, hoch, wie das Abbild meines Schutzheiligen geehrt, 
ſicher nach Spanien zu führen!” — 

„Bemuͤht Euch nicht, den Künſtler zu beſtechen!“ ver⸗ 
ſebte der Marcheſe mit Unmuth. „Hebe iſt nicht mehr 
mein; Fuͤrſtin Pauline hat ihr den ſchoͤnen Standpunkt 
gewahlt!“ — 

„In Gabrielens Blumen⸗Kabinet!“ ſprach jene bes 
gätigend, indem fie mit gehaltvoller Würde der Unter 
haltung eine leichte Wendung gab, 

Die Stunde ſchlug, in welcher Sorrent ino fein Kreditto 
bei der Königin von Etrurien abgeben ſollte ). Fruͤher 
Adjudant bei Graf Narvadz, war er Ihrer Majeftät 
in Florenz vorgeſtellt, und jegt mit Aufträgen des Kos 
binets von Madrid an die königliche Frau geſandt. Spoͤt 
am Abend erſt, durch fein Geſchaͤft verweilt, erſchien daher 
der Erie rrtete bei Fürſtin Pauline. Alle Spieltiſche 
waren bereits befegt: gefliſſentlich hatte es dieſe ſo ange 
ordnet, um mit Gabriele, vom Ohr der Neugier ums 
belauſcht, die ihr ſo gewichtige Notiz Über Narvadz von 
deſſen Vertrauten erforſchen zu können. Den fpähenden 
Blicken der Umſitzenden zu genuͤgen, ward ein Schachbrett 
in die Vertiefung des Saals gebracht, wohin ſich die 
Fürſtin mit Sorrentino zuruͤckzog. Beide nahmen ihre 
Stelle zur Parthie, Gabriele, dem Grafen gegenüber, 
an der Fürſtin Seite. — „Deine Königin ift bedroht, 
meine Mutter!“ bemerkte das Fräulein mit Antheil am 


) Marie Loniſe Joſephe, Wittwe des ehemaligen Kd⸗ 
nigs von Etrurien, Schweſter Ferdinands VII., Königs von 
Spanien, hatte nach ihrer Thronentſagung Rom, ſpiterhin aber 
Genua, zum Auſenthaltsorte gewaͤhlt. 


* 
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Spiel nach einigen Zügen. Schwer wird ſie zu retten 
ſeyn!“ — „Wahrhaftig verloren!“ lächelte Pauline. 
„Feinde ringsum!“ — „Nicht doch,“ ſprach Gabriele 
eifrig, „dort und da iſt ein Ausweg; wohl tritt am Ende 
die Verfolgte angrrifend auf, dann gilt's die Freiheit Ihres 


Königs!“ — „Wer könnte widerſteh'n,“ entgegnete 


Sorrentino höflich, „fo bald ſich Gabriele in den 
Schranken zeigt, neigt ſich die Spitze jeder Waffe vor 
ihr nieder. Darf ich, gnaͤdigſte Frau?“ — Ein bejahender 
Wink der Fürſtin, und bei leichtem Anſtoß des Tiſches 
flogen die Steine bunt durcheinander. „Begehrt Fräulein 
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Montlugon neue Gefangene?“ — „Graf! Laſſen wir = 


die Wortſpielerei! Wann geht Ihr nach Madrid zurück? 
— „Sobald ich von der Koͤnigin und Euch meine Ent⸗ 
laſſung empfing'!“ — „Sortentino! Ihr weicht mir 
aus! Ward dem MWaffenbruder, dem Jugendgefaͤhrten 
Alfonſo's, Gabriele fo fremd! Sprecht frei! Was 
habt Ihr zu verhuͤllen? Wohl denkt er wenig an Florenz; 
das Ufer des Ebro, ſein lang' entbehrtes Jugendland, 
halt ihn mit umſchlingenden Banden ſuͤßer Gewoͤhnung 
feſt. Arme Gabriele!“ Muͤhſam verhaltene Thränen 
erſtickten die Stimme der Sprechenden. 

Sotrentino betrachtete fie mit ſcharfen Blicken. „Truͤbt 
Alfonſo's wiederkehrendes Bild die Stimmung der gluͤck⸗ 
lichen Vraut? — Marcheſe C — wird zuͤrnen, das ſchoͤne 
Auge verdunkelt zu finden.“ N 

Gabriele ſah ihn hell an. „Iſt es nur das, was 
Alfonſo befuͤrchtet, o! wohl mir dann!“ 

„Heil ihm, Signora!“ rief Sorrentino laut. „Ja, 
ich will Euch glauben! — Dieſe Engelsunſchuld kann 
nicht truͤgen. Ihr verdlent eine Tochter unſers Landes 
zu ſeyn!“ — „Sehr ſtolz, fürwahr!“ ſprach die Fuͤrſtin, 
welche, durch Ankunft einiger Fremden von den Beiden 
entfernt, jetzt wieder zum verſtoͤrten Schachbrett trat. „Doch 
es ſey Euch die anmaßliche Bemerkung verziehn, da Ga⸗ 
brielens Stirn mir wolkenleer ſcheint!“ — 

Mehrere der Gaͤſte erhoben ſich jetzt vom Spiel; Sor⸗ 
tentino ward, von früheren Bekannten umringt, mit 
tauſend Fragen über die großen Begebenheiten beſtuͤrmt, 
in welche er als Krieger mit verflochten war. Spät erſt 
nach Mitternach trennte man ſich. Gabriele fand keinen 
Schlaf; in ihr Gemach zurückgezogen ging fie mit gluͤhen⸗ 
der Wange umher, öffnete endlich bei anbrechendem Fruͤh⸗ 
roch die Thür des Balkons, und ſtieg in den Garten 


* 
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der Villa hinab. Liebliche Kühlung weh'ten die hoben 
Pinien der frommen Jungfrau zu. Leiſe beſprach fie ſich 
mit Gott und ihrem Innern, trat dann entſchloſſen in 
den Pavillon, und ſchrieb, vom Glanz der jungen Sonne 


angeſtrahlt. 
(Fortſetzung folgt.) \ 
m mn ..... — mn nm men nn 
Auflöfung des Räthfels in voriger Nummer: 
Der Spiegel. ’ 


RAIL. 


(Nach dem Lateiniſchen des Pincierus.) 
Sechs Fuͤße hab' ich mit ſortgenommen, 
Mit dreien bin ich wieder gekommen, 
Und wollte noch lieber, es waͤren zwei, 
7 Als dieſe heilige Zahl von drei. 
Tages ⸗ Begebenheiten. 
Zu Breslau begann am 5. Marz der landſchaftliche, von 


Sr. Majeſtaͤt gnaͤdigſt bewilligte General Landtag, aus 40 


landſchaftlichen Mitgliedern beſtehend, der ſeit 1824 nicht 
mehr ſtattgefunden hatte, und dem die Berathung von 41 
Propoſitionen: Die Conventirung der Pfandbriefe (Herab⸗ 
fegung der Zinſen auf 3 ½ p. C.), die Amortiſation der 
Pfandoriefe und die Modification eis ger der organifchen Ein⸗ 
richtungen betreffend, bevorſteht. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Stettin hat mit 
großer Stimmenmehrheit beſchloſſen, die Summe von 
100,000 Rthlr. in Berliner⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Aktien ame 
zulegen, um dieſes Unternehmen dem Ziele näher zu führen, 

In Folge des ſtarken Regens und Schneefalls ſind bereits 
zum vierten Male die Niederungen bei Cunighem, St. 
Gilles, Molenbeck und Vilvorde in Belgien unter Waſſer 
geſetzt worden. Mehr als 200 Haͤuſer ſtehen bis zur. Hälfte 
im Waſſer. Den 25, Febr. über war man mit dem Retten 
der Bewohner beſchaͤftigt; an Vieh iſt viel ertrunken. Von 
den neuen Eiſen⸗ Arbeiten find ganze Strecken gänzlich vers 
nichtet, und der Verkehr auf der Eiſenbahn war durch die 
ueberſchwemmung ganz gehemmt. Seit dem 25. hat 
man endlich die Einrichtung getreffen, die Reiſenden auf der 
Bahn eine Strecke durch Kaͤhne zu befördern, bis fie an eine 
Stelle gelangen, von wo der Transport beginnen kann. Zwi⸗ 
ſchen Vilvoerde und Bruͤfſel iſt aber der Eiſenbahn⸗Trans⸗ 
port unmöglich, weil hier durchgängig ein halber Fuß Waſſer 
auf den Schienen ſteht. Das Waſſer der Senne hat ſich 
mit dem des Kanals von Charleroi vereinigt; von vielen Han 
ſern ſah man nur noch die Daͤcher und das Waſſer war noch 
im Steigen; über die Chauſſte geht der Strom 2 Fuß 
hoch, fo daß die Diligencen nur noch mit Mühe durchkom⸗ 
men. Die Stadt Hal ſtand ganz unter Waſſer. Auch aus 
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Troddeln endigte, hoben biefes koſtbare, wahrhaft kalſerliche 


Lüttich meldet man das Steigen der Maas. Nie, frit 
Menfchengedenten, hat man von einer ſolchen Ueberſchwem⸗ 
mung in Belgien geboͤrt. Fernere Berichte ſagen: 

In Grammont iſt der Fluß Dendre aus feinen: Bett. ges 
treten und hat eine große Strecke unter Waſſer gefegt. ‚Die 
Umgegend von Audenaerd iſt ſeit dem 23. durch die Scheide 
uͤberſchwemmt; die Gemeinden, welche am meiſten darunter 
leiden, find Bevere und Leupegen im östlichen Flandern. In 
Lüttich und der ganzen Provinz hat die Maas das Flußgebiet 
überfiuthet. In Limburg ſtehen die Dörfer Merketen, Uypk⸗ 
boven, die Staͤdte Herbericht, Nerhoeren und mehrere andere 
mitten in dem Waſſer der Maas; alle Verbindungen in der 
Umgegend dieſes Fluſſes find unterbrochen. In Luͤttich iſt 
die Brücke der Boverie in Gefahr, von dem Strome fortge⸗ 
eiffen zu werden. Tilleur und Herſtal (Vorſtadt) ſtehen 

mehr als 3 Fuß unter Waſſer. Der Schaden iſt nicht zu 
berechnen. In Brüſſel, wo das Waſſer am 23. Abends 
in den niedern Vierteln der Stadt etwas gefallen war, iſt 
daſſelde am 24. wieder geſtiegen. Die Einwohner find in 
Verzweiflung. In dem Inſtitut der Taudſtummen ſteht 
der untere Stock unter Waſſer, und alle Borräthe find vers 


nichtet. Man glaubt, an dem Wachſen ſey der Durchbruch 


eines Deiches bei Hal Schuld. Aus Antwerpen meldet man, 
daß dort das Waſſet der Senne 30 bis 40 Meter der Eiſen⸗ 
bahn ganz weggeriſſen habe, fo daß auch dort die Reiſenden 
nut mittelſt Kähne an die Stadt gelangen können. Der 
Verkehr auf der Eiſen ahn war noch immer gehemmt. 

Cin heftiger Brand hat zu Neapel einen Theil des Gebaͤudes, 
wo die Findelkinder ſich befinden, verzehrt. Die Flammen 
nahmen fo raſch überhand, daß 33 Kinder in denſelden den 
Tod fanden. Eine der Ammen ſtuͤrzte ſich in der Verzweiflupg 
mit zwei der unglücklichen Kinder im Arme zum Fenſter 
hinaus. Alle drei fand man leblos und zerſchmettert auf der 
Straße. Das Spritzen⸗Corps zeichnete ſich bei dieſem 
Brande beſonders aus; Drei Mann küͤßten ihr Leben ein, 
indem fie von dem obern Stock in den untern hinabſtürzten 
unb von dem Schutt begraben wurden. 

Am 15. Febr, wurde zu Paris der ehemalige Spielpächter 
Benazet gerichtlich verurtheilt, einem Netarius Fretoyn die 
Summe von 58,000 Fr., welche ſein Schreiber früher in 
ſeinem Spielhauſe verloren, zurückzuzahlen, weil ſein Schrei⸗ 
ber in dem Hauſe als ein Notariatsſchreiber bekannt war, und 
als ſolcher nicht zum Spiel zugelaffen werden durfte. 

Zur Ausſtattung der Großfürſtin Marie von Rußland 


gehen die herrlichſten und koſtbarſten Gegenſtaͤnde aus Paris 


nach St. Petersburg. Beſonderes Aufſehen daruntet wachte 
ein prachtvolles Kleid von ſcharlachfarbigem Sammet, deſſen 
Stickerei um das Leibchen herum aus einem Geflecht von 
Diamanten und andern Edelſteinen ganz in der Form von 
Spitzen beſtand. Diamantenſchleifen auf den Aermeln, eine 


Diamantengüctelſchnur, welche ſich in herrlich gearbeiteren 
. 


— 


Kleid noch mehr hervor. 

Ein Buͤchſen macher in Mancheſter hat fuͤr einen Guts⸗ 
befiger in der Umgegend ein ungeheures Jagdgewehr ange⸗ 
fertigt, welches 9 Fuß 6 Zoll lang und 100 Pfe. ſchwer iſt. 
Die Länge des Laufs iſt 8 Fuß, der Durchmeſſer feiner Müns 
dung 1 ½¼ Zoll, fein Gewicht 60 und das des Ladeſtocks 21 
Pfd. Das Gewehr iſt zur Jagd auf Geflügel beſtimmt und 
ſchießt in einer Entfernung von 1500 Fuß mit 20 Unzen 
Pulver 3 Pfd. Schroot. Das Gewehr wird in einem Boote 
angebracht. 3 

Unter den in Beeringen durch den Einſturz des Thurms kn 
der Schule erſchlagenen 13 Kindern befindet ſich auch der 
Sohn des Buͤrgermeiſtets und ein 14jͤͤhriges Mädchen, wel⸗ 
ches der angeſehenſten Familie des Orts angebört. Die 
meiften der Kinder waren in dem Kalk dunſt erſtickt, nur bei 
3 fand man ſtarke Verwundungen. 

Die Wiener Zeitung erzählt, nach dem „Siebenbürger 
Boten“, daß in Vajda Hunpad im verfloſſenen Monat eine 
Frau zufällig eine feine Naͤhnadel verſchluckte, welche drel 
Tage ſpaͤter, bei dem Saugen ihres Kindes, an der Werze 
erſchien, fo daß das Kind zurückwich und dann, in Gegen⸗ 


wart mehrerer Perſonen, nebſt noch einem in derſelben be⸗ 


findlichen Zwirnsfaden herausgezogen ward. Die Frau bes 
findet ſich wohl. Die Nadel iſt bedeutend vom Roſt ange⸗ 
griffen. (Aehnliche Faͤlle der unſchaͤdlichen Wanderung von 
Nähnadeln durch den menſchlichen Körper, find bereits viel 
bekannt geworden.) 

Der Einlieger G. Dawrony aus dem Dorfe Kuchary, Pie 
ſchener Kr., im Großherzogthum Poſen, ein feinem Verhaͤlt⸗ 
niſſe nach ziemlich wohlhabender Mann, hatte in früher Zeit 
am Wiichſelzopf gelitten, und nachdem dieſer ihm abgenom⸗ 
men worden war, öfter Spuren von Geiſtesabweſenheit vom 
rathen. Am 5. Febr. fühlte et ſich unwohl und ging mit 
feiner Schwiegermutter nach Kucharki in die Kirche, um zu 
beichten. Der Pfarrer, welcheg den kraͤnklichen Zuſtand des 
Mannes wahrnahm, rieth idm, ärztliche Hülfe in Anſpruch 
zu nehmen, und zu dieſem Ende nach der Kreisſtadt Pleſchen 
ſich zu degeben. Bei dem Herausgehen aus der Kirche ͤußerte 
Dawroim gegen feine Schwiegermutter, daß er ſich bereits 
wohler befinde und deshalb einen Arzt nicht zuziehen wolle. 
Er kehrte nach Haufe zurück und legte ſich ruhig ſchlafen 
Am folgenden Tage ging er nach Podtefie, um von dein dor⸗ 
tigen Müller einige Bunde Stroh zu holen. In dem Wohn 
zimmer des Müllers aber gab er plötzlich dem Müller einen 
Schlag vor die Stirn und ſtieß demſelben ein Meſſer in die 
Kehle. Nach dieſer That eilte er in die Mühle, ergriff eine 
Holzkeule, um die zur Huͤlfe Herbeieilenden von ſich abt 
wehren, und kehrte dann wieder in die Wohnſtube zurück, 
wo er an Wunden, die er ſich ſelbſt am Halſe beigebracht 
hatte, plotzlich todt niederſank. 


b (Ne b ſt Beiblatt und Nachträgen.) 


Ro. 11. 


Der Bote aus dem 


Schulnachricht. 

Montags den 8, April beginnt der neue Curſus des hieſſgen 
Gpmnaſiums mit Einführung der neuen Schuler. Da dies 
felden vor dieſem Termine geprüft und eingeſchrieben ſeyn 
müffen, fo werden Eltern und deren Vertreter hierdurch ein⸗ 
geladen, ihre Sohne, die fie jetht dieſer Lehranſtalt übergeden 
wollen, mir zur Prüfung und Aufnahme vorzuſtellen. Zu 
dieſew Geſchaͤft bin ich von heute an bis zum 7. April an jedem 
Tage dereit, und behalte mir nur vor, dit Tages ſtunde ſelbſt 
zu deſtimmen. ; 

Indem ich die Erklarung wiederhole, daß unſer Gymna⸗ 
tum in feinen untern Klaſſen nicht blos das Heranbilden 
ſeiner Schüler fur die höheren Gymnaſial⸗Klaſſen betreibt, 
ſondern auch als hoͤhere Buͤrgerſchule dient, und daß den⸗ 
jenigen unter unfern Schülern, die einen andern als den eigent⸗ 
lichen Gelehrtenſtand gewählt haben, theilweiſe ein ihrer küͤnf⸗ 
tigen Beflimmung noͤthigerer Unterricht, als der im Griechi⸗ 
ſchen, ertheilt wird: melde ich zugleich, daß das Zeichnen ſeit 
Neufahr in unfern öffentlichen Unterricht aufgenommen wor» 
den, ohne deshalb die bisherigen Schulgeldſätzt zu erhöhen, 

Hirſchberg, den 12. Maͤrz 1839. 

Dr. Linge, 

Königl. Director und Rector des Gpmnafiums 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meines Pflegeſohns mit Fräufein Thereſe 
Arndt, aus Worntuchen bei Blitow, zeigt ſtatt befonderer 
Meldung allen Freunden ergebenſt an 

die verw. Kaufmann 

Breslau, den 8. Maͤrz 1839. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Thereſe Arndt. 
Friedrich Weiſſenborn, Rentmeiſter. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die am heutigen Morgen um 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner geliebten Frau Nanni, geb. Klein, 
von einem geſunden Maͤdchen, beehrt ſich theilnehmenden 
Verwandten und Freunden, ſtatt befonderer Meldung, hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. F. Schliebener, 

Hirſchberg, den 10. März 1839. 


Beiffendorn, 


1839. 


Biefen - Gebirge, 


lr 


Die heute Nachmittag um ½ 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner guten lieben Frau Karoline, geb. 
Wenzel, von einem gefunden Mädchen, zeigt Verwandten 
und guten Freunden hiermit ergebenſt an . , 

der Getraidehaͤndler Gottfried Ulbrich. 

Hirſchberg, den 11. Maͤrz 1839. 

D N 
Nah und fernen Freunden und Bekannten widme ſch die 
frohe Anzeige, daß meine Frau Caroline, geb. Waltern, 
heute früh 3 Uhr, zwar ſchwer, doch gluͤcklich von einem 
geſunden Soͤhnchen entbunden worden iſt. 

Nieder⸗Arnsdorf, den 11. Maͤrz 1839. 

La mm, Lohgerber. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 


Das geſtern Abend 9 Uhr erfolgte ſanfte Hinſcheſden un⸗ 
ſerer innig geliebten Mutter, Schweſter, Schwiegermutter 
und Schwaͤgerin, der Frau Schauſpiel⸗Unternehmerin Chrk 
ſtiane verwittweten Faller geb. Vogt, zeigen tief betruͤbt, 
um ſtille Theilnahme bittend, jedoch nur hierdurch ganz 
ergebenſt an: d 2 
Adele Weßnig geb. Faller, 
Emilie Faller, 

Sidonie Witt geb. Faller, 

Herrmann Faller, 

Pauline Schiller, als Pflegetochter. 

Ernſt Vogt, Director des Stadt⸗ 
theaters zu Poſen, 

Amalie Thomaſchke geb. Vogt, 

Eduard Vogt, Kaufmann in Croſ⸗ 
ſen a. d. O. 


als Kinber. 


als 
Geſchwiſter. 


Robert Weß nig, Schaufpieler, as 
Friedrich Witt, Kapellmeiſter des ) Schrofäger« 
K. K. ſtaͤnd. Theaters zu Graz,) fühne, 


Gottfried Thomaſchke, Koͤnigl Kreis ⸗Oeeono⸗ 
mie⸗Commiſſarius, als Schwager. 
Louiſe Vogt 1 
Juln Bog ER als Schwägerinnen, 
Glogau den 8. März 1839, = 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr entſchlummerte zum beſſern 
Leben unſer geliebter hoffnungsvoller Carl, im sten Jahre, 
unerwartet nach dreitägigem Leiden an Gehirnwaſſerſucht. 
Um ſtille Theilnahme bitten die tiefgebeugten Aeltern, 

der Burgermeiſter und Juſtitiarius 
7 u . Bail und Frau. 
Schönau, den 10. Mär; 1839, 


Mit tiefgebeugten Herzen zeigen wir hierdurch allen unfern 
werthen Verwandten, Freunden und Bekannten den am zten 
d. Mts., früh Ein Viertel auf fünf Uhr, nach langen ſchwe⸗ 
ten Leiden erfolgten Tod unſers innig geliebten einzigen 
Sohnes, des herrſchaftlichen Pachtbrauermeiſter Friedrich 
Guſtav Härtel zu Pilgramsdorf, an, überzeugt, daß Sie 
unſern großen und gerechten Schmerz durch ſtille Theilnahme 
ebren werden. Maiwaldau den 12. März 1839, 

Die trauernden Aeltern des Ent⸗ 
ſchlafenen. 


Unſern hoffnungsvollen Sohn und Bruder Carl Hein⸗ 
tich Auguſt, Bombardier bei der Sten Artillerie⸗Compagnie 
zu Glogau, z. Z. auf der Brigade⸗Schule in Poſen, raubte 
uns der Tod nach einer Staͤgigen Krankheit am Nervenfieber, 
den 29. Januar c. a., in ſeinem jugendlichen Alter, vom 
noch nicht vollendeten 20ſten Jahre. Derfelbe war uns ein 
guter Sohn, innigſtliebender Bruder und ſtets feinem Berufe 
treu. Stiller Theilnahme uͤberzeugt, zeigen wir dieſes We 
wandten und Freunden hiermit ganz ergebenſt an. 

D. N. Leiſersdorf, den 10. März 1839, 
Der Gutsbeſitzer Hoffmann, 
; nebſt Frau und Kindern. 


Heute Nachmittag 3 ½ Uhr ſtarb meine gute Mutter, 
Wittfrau Maria Ziegler, in dem hohen Alter von 79 
Jahren 2 Mon. und 9 Tagen. Dies zeigt, ſtatt beſonderer 
Meldung, allen entfernten Freunden und Verwandten eve 

ebenſt an, und bittet um ſtille Theilnahme 

Schmiedeberg, den 9. März 1839, F. W. Ziegler. 


Ihrem unvergeßlichen theuren Pflegling 
Julius Lechner 
a in Liebau. 
I. E., verw. A. 
Mein Troſt in mancher trüben Kummerſtunde, 
Den ich mit Herz und Blick und Hand bewacht, 
Mein Julius! — aus unſerm Seelenbunde, 
Aus Deinem Frühling riß Dich Grabesnacht! — 
Nur Dein Gewinn iſt Balſam einer Wunde, 

Die ſchmerzlich tief mir dieſe Trennung macht: 
Dort, wo umſternt der Kinder Engel prangen, 
Hat Gottes Vater⸗Liebe Dich umfangen, 

Hirſchberg, den 10, März 1839, u 
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3 Der Erinnerung Blüthen! 
dem 
Grabe meiner geliebten einzigen Schweſter 
j d 


er 
in Breslau den 6. Maͤrz 1838 
ſelig entſchlafenen 


Frau Kaufmann Emilie Karuth 


gewidmet 
von 


Ednard Schwantke. 
Hirfhberg den 6. März 1839, 


Ein Jahr entfloh, ſeit Dich das Grab verhüllt, 
und an dem bang verhaͤngnißvollen Tage 
erneuert ſich der Deinen ſtille Klage 

um Dein zu früh verlornes, theures Bild. 


Noch in des Lebens kraͤftigſtem Erglühn, 
für regen Fleiß und Thätigkeit geboren, 
und zu dem Gluͤck der Deinigen erkoren, 

ſahn flüchtig wir Dich, Treffliche! verblühn. 


Fuͤnf zarte Waiſen ſah'n ins Grab Dir nach, — 
noch ahneten ſie nicht der Trennung Schmerzen 
und wußten nicht, daß mit dem Mutterherzen 

der Erden⸗Guͤter hoͤchſtes ihnen brach. 


Drum trauern wir, zu fruͤh ſankſt Du hinab, 

und Vein Verluſt macht unſre Seelen truͤbe; 

doch ſchlummre fanft, denn Gatten ⸗, Mutter ⸗Liebe 
bewachen ja Dein friedlich ſtilles Grab. f 
Und auch entfernt, gedenk' ich ſchmerzerfüllt 

des Tages heut mit treuer Bruder ⸗ Liebe, 

und daß mir heilig die Etinn'rung bliebe, 
denk' ich im Himmel mir Dein theures Bild. 


ö Kirchen ⸗Nachrich ten. 


Setraut. 

Goldberg. Den 5. März. Der Papierfabrikant Herr Karl 
Ludwig Siegert zu Hirfhherg, mit Frau Karoline Friederike 
pfeiffer geb. Willenberg. 

eiwenderg. Den 28. Januar. Der Kürſchnermſtr. Thees 
dor Hoffmann aus Steinau, mit Igfr. Gharl, Auguſte Schön, 
— Den 29. Der Schloſſermſtr. Aoguſt Prock, mit Igfr. Cbor⸗ 
lotte Emilie Kuhnt. — Den 5. Februar. Der Gartenbefiger 
Karl Hillger, mit Iafr. Johanne Charlotte Heydrſch. — Den 
20. Des Tiſchlermſtr. Friedrich Wilhelm Pätzold, mit Zgft. 
Karoline Schwander. 3 

Jauer. Den 31. Januar, Der Sattlermſtr. Walther jun., 
mit Jafr. Chrifttane Gräffer. — Den 5. Februar. Der Freiſtell⸗ 
beſiger Scholz, mit Henriette Louiſe Prlezel. — Der Maurer- 
gef. Weiß, mit Jobanne Chriſtiane Henriette Stelzer. — Den 
10, Der Trompeter Laube von der 2, Eskadr. 4, Kgl. hochl. 
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CüraſſRegim., mit Loulſe Freitag. — Der Brauergeſ. Nies 
bergefäß in Jakobsdorf, mit Charlotte Juliane Hochberg aus 
Panſchenau. — Den 11. Der Handſchuhmachermſtr. Opitz in 
Waldenburg, mit Igfr. Chriftiane Karoline Hoppe hierſelbſt. 
i ©Geboren, - 
Hirſchberg. Den 4. Februar. Frau Seifenſiedermſtr. 
Munſig, eine T., Mathilde Anna Pauline. — Den 23. Frau 
Druckergeſ. Krauſe, eine T., Marie Ghriſtiane Auguſte. 
Warmbrunn. Den 2 März. Frau Schleier weber Zigert, 
einen S., Ftiedrich Wilhelm Leberecht. — Den 4. Frau Hauss 
befiger und Schneidermſtr. Bilder, eine X., Sophie Agnes 
Pauline Karoline. 
Den 7. März, 


Schmiedeberg. 
Schmidt, eine J. 

tandes but. Den 4. März. Frau Schuhmschermſtr. Pf if. 
fer, einen S, Guftav Herrmann. — Den 7. Frau Baͤckermſtt. 


Boitcher, eine T. 
Den 11. Februar. Frau Poſamentier 


Frau Tagearbeiter 


Greiffenberg. 
Bauer, eine T., Pauline Erneſtine. — Den 18. Frau Weber 
5 eine T., Marie Louiſe, welche den 8. März wieder 

arb. . 

Friedeberg. Den 21 Sanuer, Die Frau des Bürgers 
und Kögigl. Poſtboten Feiſt, eine . — Len 26. Die Frau 
des Koͤnigl Peſtillon Rücker, eine X. — Frau Kürſchnermſtr. 
Hampel, eine 2. — Frau Handelsmann Kiesling, eine X. — 
Frau Strumpfärſckermſtr. Rösler, eine T. — Den 29. Frau 
Bauer Elsner in Egelsderf, einen S. — Den 3 Februar, Frau 
Bauergutsbeſitzer Moͤnnich in Roͤhrsdorf, einen S. — Fran 
Häusler und Schuhmacher Hübner in Egelsdorf, eine T. — 
Den 4. Frau Fleiſcht ermſtr. Opitz, einen 8B. — Den 9. 
Fıau Zimmermann Wagenknecht, einen S. — Den 10 Fran 
Schnzidermſtr. Pfeil, eine T. — Den 12. Ktau Häusler 
Berndt in Egelsdorf, eine T. — Den 14 Frau Häusler und 
Maurer Oettel in Egeisdorf, einen S. — Frau Bauer Scholz 
daſelbſt, eine J. 

Gebhardsdorf. Den 12. Februar. Frau Freigärtner 
Weske in Neu: Gebbardsdorf, einen S. — Den 15. Frau 
Handel mann Reim daſelbſt, eine T. — Den 25. Frau Tiſch⸗ 
ler Foͤrſter in Alt⸗Gebbardsdorf, einen S. 

Schönau Den 15. Februar. Frau Nadlermſtr. Heyne, 
einen S., Ewald Ludwig Julius. f 

Liebenthal. Den 11. Februar. Frau Schuhmachermſtr. 
Hausmann, einen S., Franz Heinrich Joſeph. — Den 16. 
Frau Schieferdecker Stolz, einen S., Johann Anten. — Den 
— — Ackerbürger Ullbich, einen S., Johann Auguſt Do: 
minicus. 3 

Geppersdorf. Den 1. Februar. Frau Gärtner Speer, 
eine T., Johanna Rofina Catharina. — Den 26. Frau Waſſer⸗ 
müllermſtr. Effmert, eine T., Maria Roſina. — Den 4. Marz. 
Frau Häusler Heidrich, einen S., Joſeph Auguft. 

Goldberg. Den 8. Februar. Frau Schenkwirtb Berman 
in Oberau, einen S. — Den 12. Frau Tiſchler Kollien, einen 
S. — Den 15. Frau Tuchmacher Krauſe, eine T. — Frau 
Tuchmacher Dröſcher, einen S. — Den 18. Frau Kaufmann 
Marſchalke, einen S. — Den 19. Frau Tuchmachergeſ. Säling, 
einen S. — Den 20. Frau Steueraufſeber Wolf, eine T. — 
Den 24. Frau Poſtillon Schröter, eine T. — Den 25. Frau 
Häusler und Schmied Zobel zu Wolfsdorf, eine T. — Den 27, 
Frau Stellbefiger Gräg zu Flensberg, einen tedten S. 

Plagwit. Den 31. Januar. Frau Schuhmacher Wentzel, 
einen todten S. — Den 16. Februar. Frau Häusler Scholz, 
einen Sohn. 

Jauer. Den 1. Februar. Frau Schub machermſtr. Scholz, 
einen S. — Frau Gaſtwirth Liebthal, einen S. — Den 3. 
Frau Riemermſtr. Stelzer, eine X. — Den 4. Frau Glaſer 


Kuhn, einen S. — Frau Lobnkutſcher Stams, einen S. — 
Den 7. Frau Hausbefiger Bräuer, einen S. — Den 9. Frau 
Inw. Riffert, einen S. — Den 12. Frau Bold» und Silber⸗ 
arbeiter Ritter, eine . — Den 16. Frau Gaſtwirth Roſe, 
einen S. — Den 17. Frau Zuͤchner Schmollawe, einen S. — 
Frau Bürſtenmacher Kammer, eine T. — Den 19. Die Frau 
des Königl. Steuer Aufſeher Peſchel, einen todten S. — 
Frau Fleiſcher Häusler, einen S. — Den 27. Frau Inw. 
Pilz, eine T. — Den 28. Frau Glaſer Sieber, eine . — 
Den 1. März. Frau Hufſchmied Oertel, eine T. — Fran 
Schubmachermſtr. Lachmann, einen S. — Frau Inw. Berger, 
einen S8. — Den 3. Frau Schuhmacher Schnate, einen S. 

Alt» Jauer. Den 3. Februar. Frau Schäfer Hübner, 
eine T. — Den 8. Frau Inw. Funk, eine X. — Den 9. 
Frau Schankwirth Irrgang, eine T. — Den 28. Frau Inw. 
Schneider, eine T. 

Poiſchwitz Den 29. Januar. Frau Inw. Schoͤps, einen 
todten S. — Den 4. Februar. Frau Inw Sommer, einen S. 
— Den 8 Frau Freihaͤusler Wiesner, Zwillingstoͤchter. 

Bolkenhoin. Den 10 Februar. Frau Inwobner Roſſek, 
eine X. — Den 5. Marz. Frau Tiſchler Lückel, einen S. — 
Den 7. Frau Inw. Diife, eine T. 


Geſtot ben. a 

Hirſchberg. Den 4. März. Unna Loulſe, Tochter des 
Bürgers und Joͤpfergeſ. Hepfer, 8 W. — Den 10 Friedrich 
Julius, Sohn des Bürgers u. Bleichers Hrn Lannte, 10 J. 2 M. 
Warmbrunn. Den 28. Februar. Paul Louis Rudolph, 
jüngſter Sohn des Hausbeſ. und Wundarzt Hrn. Hoferichter, 
10 M. 2 T. f - 
Heriſchdorf. Den 23. Februar. Frau Johanne Agneka, 
geb, Feder, Ehefrau des Bauergutsbeſ. Röſel, 80 J. — Den 
3 Marz. Der Hausbrfiger und Schleierweber Johann Ehren⸗ 


fried Rücker, 72 J. 

Schmiedeberg. Den 5 Matz. Ferdinand Julius, Sohn 
des Haͤuslers und Webers Jochmann in Hohenwieſe, 1 J. 24 K. 
— Den 7. Jobanne Chriftiane geb Schubert, Wittwe des well. 
Handarbeiters Rösler, 73 J. — Den 9. Chriſtiane Friederike 
geb. Klein, Ebefram des Tiſchlermſtrs. Rummler, 36 J. 3 M. 
21 T. — Marie geb. Kloſe, Wittwe des weil. Ziegler, 79 J. 
2 N IE — Herrmann Alexander Otto, Sohn des Deſtilla⸗ 
teurs Hrn. Hannig, 4% 4 T. — Den 10. Johanne Chriſtiane, 
Tochter des Webers Vogt 2 J. 9 M. 19 T. 

Landes hut. Den 7 März. Chriſtian Neumann, che 
maliger Herrſchaft! Revier⸗Jaͤger und Förfter des Scharlach⸗ 
berges zu Reußendorf, 73 J. 

Greiffenberg. Den 23. Februar. Der Chirurgus Herr 
Leopold Schmelling, 59 J. 6 M. 

Liebentbal. Den 1. März. Gregor, Sohn des Cantors 
und Schullehrers Herrn Feilhauer, 4 M. 

Goldberg. Den 26. Februar. Johann Oswald, Sohn 
des Schornfteinfrgerö Puppe, 13 5 M. — Den 2. Marz. 
Oer Invaliden⸗ Unteroffizier Karl Lorenz Kühnemann, 58 J. 
9 M. — Der Ausjügler Georg Friedrich Sommer zu Welfs⸗ 
dorf, 65 J. 1 M. — Den 3. Ber Vorwerksbeſizer und ehem. 
Poſtmeiſter Herr Heintich Roͤnſch, 53 J. 10 M. 19 T. — 
Den 4. Der Tuchmacher Auguſt Friedrich Weber, 57 J. 11 M. 
— Den 5. Karl Auguft Friedrich, Sohn des Weißgerbers 
Schneider, 2 M. 23 T. — Den 6. Johanne Beate, Ehefrau 
des Tuchſcherers Hamann, 55 J 10 T. 

Jauer. Den 27. Februar. Karl Auguſt, Sobn des Inw. 
Winkler, 3 M. 12 T. — Den 2. März. Der Gaſtwirth Franz 


Puſchmann, 42 J. 
Bolkenhain. Den 4. Mär, Der Strickermſtr. Johann 
Gottlieb Argo, 68 J. — Den 8. Die unverebel, Inwohnerin 


Johanne Rofine Hamann, 60 J. 
* 


2 Im hohen Alter ſtarben: 
Heriſchdorf. Den 9 März. Der Hausbefiger und Stuben⸗ 
maler Johann Gottlob Berndt, 85 J. 2 M. 
Ober ⸗Haſelbach. Den 5. März. Der Inw. Johann 
Benjamin Fabig, 84 J. 4 M. 13 T. g 
Neu Gebbardsdorf. Den 19. Februar. Der Gedinge · 
Häusler unb keinweber Samuel Kubitſcheck, 80 J. 1 M. 21 T. 


Donnerſtag, den 21. März, früh um 
10 Uhr, Verſammlung der Mitglieder der 
Bibel⸗Geſellſchaft zu Buchwald. 


— ————ä — — — u 
Liedertafel im deutschen Hause, 
Sonnabend, den 16. März, Abends 7 Uhr. 


Konzert- Anzeige. 

oe Beſten hieſiger Stadt⸗Armen werden wir: 
der Gefang» und Inſtrumentalmuſik⸗Verein, nebſt mehreren 
bieſigen und auswärtigen fehr gefhägten Dilettanten, kuͤnf⸗ 
tigen Donnerſtag, als am 21. c., Nachmittags Punkt 5 Uhr, 
im Saale des Gaſthofes von Neu: Warfhau ein großes 
Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert und zwar das 
neue und ſo erhabene Oratorium: 5 


falon, 
komponitt vom Kapellmeiſter Dr. Friedrich Schneider, 
aufführen, wozu ein hieſiges und auswärtiges verehrliches 
Publikum ganz ergebenſt eingeladen wird. 
Billets in den Saal, A 10 Sge., und auf die Galerie, 
Aa 5 Sgr., find in der Handlung des Kaufmann Hrn. Spehr 
zu bekommen; desgleichen ebendaſelbſt und an der Kaffe Tert⸗ 
bucher, A 2 Sgr. 
Das begegeld an der Kaffe in den Saal iſt 15 Gr. und 
auf die Gallerie 7 ½ Sgr. 
Hu ſchberg, den 14. Mae 1839. 
W. Martineck, Drganif, 
im Namen beider Vereine. 


Anmerkung: Da dieſes Konzert, ſtatt daſſelbe am Cbar⸗ 
freitage, wie ſonſt, zu geben, aus den gegründetſlen 
Urſachen auf eine Woche voraus verlegt werden mußte, 
fo hoffen wir vertrauensvoll, daß dadurch den bedraͤngten 
Armen kein Abbruch geſchehen werde! — 


Unter Bezugnabme auf voeſtehend guͤtige Anzeige des Hrn. 
Organiſt Martineck, laden wir ein verehrtes Publikum 
zu freundlicher Theilnahme ergebenſt ein, und indem wir der 
Beſtimmung gemäß uns anbeiſchig machen, den Ertrag 
zweck mäß g zu vertheilen, wünſchen wir nur, daß durch recht 
reichliche Einnahme Vielen unſcer Nothleidenden Unterftügung 
möge arwährt werden konnen. 3 

Hiefhdra, den 14 Mitz 1839. 
Die Armen: Direction. 
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Literariſches. 
In Bezug auf meine, im Jahre 1833 am 5. Nopbr. er⸗ 
laſſene Anzeige, betreffend die Heraus gabe der 
Fortſetzung der Hiſtorlſch⸗ topographiſchen 
Beſchreibung der Stadt Hir ſchberg, 
zeige ich den verehrlichen Subſcribenten ergebenſt an, daß 
das Manufeript beendet und zum Druck bereit liegt, welcher 
im nächften Monat beginnen wird, : - 
Alle Diejenigen geehrten Mitbuͤrger und Freunde unfrer 
Stadt, welche noch geneigteſt beitreten wollen, werden hoͤflichſt 
erſucht, ihre Beſtellung bei dem Stadtbuchdrucker Herra 
Krahn einzureichen. Auswärtige Sammler, wozu erge⸗ 
benſt die Herren Cantoren und Schullehrer erſucht werden, 
ſich damit zu befaffen, erhalten auf 5 Exemplare das 6te frei. 
Das Ganze des Werkes duͤrfte 20 — 25 Bogen füllen, 
von denen woͤchentlich 1 Bogen à 1 Sgr. erſcheinen wird. 
Die Unterzeichnung ſteht bis zum 15. April c. a. offen. 
Hirſchberg, den 5. Mär; 1839. 
Joh. Dau. Heuſel. 


Zur Subſeriptions⸗Annahme erklärt ſich bereit 
5 C. W. J. Krahn. 
NNHN METO 
Im Verlage von Carl Cranz une 
Handlung in Breslau ist so eben erschienen # 
und bei A. Waldow in Hirschberg zu haben: 


Viadrina festiva. 
Tänze für das grosse Ballfest der 


Studirenden in Breslau 
am 20. Februar 1839, 
besonders componirt und für Pianoforte 
einzerichtet von 
B. E. Philipp. 
Preis 15 Sgr. b p \ 


F 


Für Landwirthe. 
In meiner Buck handlung werden Subſcriptionen ange⸗ 
nommen auf dien f 0 
Zeitung für Landwirthſchaft, 
eine Wochenſchrift 
zur Verbreitung ökonomiſcher Kenntniſſe; 
herausgegeben von 
Robert Becker. 5 
(Preis pro Jahrgang 2 Rthlr., pro Quutal 15 Sgr.) 
Die ſe Zeitfhrift, welche bei Schleſiens Landwirthen einen 
erfreulichen Anklang gefunden bat, bietet dem Leſer ſtets ans 
ziehende Aufſätze Über Lanbwiethſchaft und ihre Gewerbe dar. 
Außerdem empfiehlt ſich dies Blatt noch durch die, feit Be⸗ 
ginn dieſes Jahres deigegebenen, Erzählungen und Novelletien, 
Löwenberg im März 1839. Eſchrichs But zandlung. 


XNNNNNXNNKRKN 


NN NKTNNNNNXNXLXNN AAN 
N 


* — 


Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen und in 
allen guten Buchhandlungen Schleſiens, in Hirſchberg bei 
A. Waldow, in Loͤwenberg bei Eſchrich, in Liegnitz bei 
Kuhlmey und Reisner zu haben: f 

Geſchäftsbriefſteller, oder Anweiſung zu 
ſchtiftlichen Gefchäftsauffägen aller Art, mit Formularen zu 
Briefen, Vittſchriften, Berichten, Bekanntmachungen, Kla⸗ 
gen in allen Prozeßarten, Klagebeantwortungen, Executions⸗ 
geſuchen nach den neueſten Vorſchriften, Subhaſtations⸗ 
Anträgen,⸗Protokollen, Verhandlungen vor Schiedsmaͤnnern, 
Kontrakten, Urkunden u. ſ. w. öte durchaus vermehrte und 
verbeſſerte Aufl. gr. 8. auf weißem Papier ſauber gedruckt 
und broſchirt „%% · we 15 for, 

Die forgfättige Ausarbeitung dieſer Schrift haben derſelben 
eine fo überaus günftige Aufnahme verſchafft, daß in wenigen 
Jahren 5 ſtarke Auflagen nöthig geworden find; dies buͤrgt 
dinlänglich für den innern Werth deſſelben, und macht jede 


fernere Empfehlung und Lobpreiſung uͤberflͤſſig. 
r —— — ————————— »— > — nn > 
Berichtigung . 
Bei der Unterſchrift des in Ne. 10 des Boten inferiiten 
Machrufes meiner guten Tochter Alwine hat ſich ein Ser 
thum vorgefunden, indem mir die Charge als: „Lieutenant“ 
beigelegt worden iſt, welche ich jedoch nicht befige und dieſe 
Itrung zur Vermeidung von Mißreutungen deshold hierdurch 
zu veröffentlichen fur Pflicht halte. 
Nieder ⸗Blasdorf, den 9. März 1839. 
Glogner, 
General; Pachter und Königlicher Polizei 
Diſtrikts Commiſſarius. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 

Bekanntmachung. Die Handlung S. G. Waͤber, 
Eydame & Comp. zu Schmiedeberg beabſichtigt wegen 
großer Baufälligkeit der ihr zugehorigen Walke, bei der ſo⸗ 
genannten Runfibleiche daſelbſt, eine neue Walke zu erbeuen, 
und zwer 352 Fuß von dem Plotze entfernt, wo bis ſetzt die 
frühere Walke geſtanden, als auch an demſelben Waſſer, 
welches jene Wolke bisher in Betrieb ſetzte, weshalb der 
Waſſerlauf ganzlich unveraͤndett bleibt. 

Dieſes Votbaben wird in Folge Allerhoͤchſten Mübten⸗ 


Ediets vom 28. Oktober 1810 $ 6 und 7, zur Öffentlichen 


Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an alle Diejenigen, 
welche hiergegen etwas Gründliches einzuwenden gedenden, 
ihre Widerſprliche binnen 8 Wochen, vom Tage der Verlaut⸗ 
berung an. entweder ſchriftlich oder mündlich ad protocollum 
biee Amts abzugeben. Nach Verlauf der obgedachten Friſt 
etwa noch eingehende Contradictionen bleiben unberück⸗ 


ſichtigt, Acta werden dann als geſchloſſen betrachtet und det 
oͤniglichen Hochloͤblichen Regierung vorgelegt. - 


Hüſchberg, am 27. Febr 1839. 
9 Königliches Landrath⸗Amt. 
Graf v. Matuſchka; 
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Nothwendiger Verkauf. 
Königl Land- und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Das sub Nr. 573 in den Hälterhäufern bierſelbſt belegene, 
tem Schuhmachermeiſter Lorenz Albert Hoffmann zugehö⸗ 
rige, nach dem Materialwerthe auf 45 Rthtr., nach dem 
Nutzungsertrage auf 276 Rthlr. gewuͤrdigte Haus, zu Folge 
der nebft Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzufehenden 
Taxe, ſoll in termino 8 

den 27. Juni c., Vormittags 9 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Hornig' ſchen 
Kinder: 1) die Anna Roſina Hocnig, 

2) der Samuel Hornig, a 

für welche ein Muttertheil von 12 Rthlrn. 24 Sgr. haftet, 
werden hierdurch öffentlich vorgeladen. 


Fe As P“ .. ETERT 

Bekanntmachung. Da hierſelbſt zwei vereidete Holz⸗ 
meſſer angeſtellt werden ſollen, ſo koͤnnen ſich zu dieſen Aem⸗ 
tern gehörig qualificitte Individuen binnen 14 Tagen bei uns 
melden. In dem ſchriftlich einzureichenden Geſuche muß die 
Forderung für die Meſſung einer Preuß. Klafter Holz ange⸗ 
geben werden. Hirſchberg, den 12. Maͤrz 1839. 

Der Magiſtrat. 


Zu verpachten. 

Zur anderwriten Verpachtung der mit term. Jebanni c. 
pachtlos werdenden Brau- und Brennerei des Domini Groß⸗ 
Neudorf, Jzun'ſchen Kreiſes, iſt im Amts ⸗ Locale daſeldſt 
ein Licitations Termin 

auf Montag, den 15. April c., früh 9 Uhr, 
anberaumt. 

Pachtſachende kautionsfaͤhige Brauermeiſter werden hier dag 
eingeladen, ſich zur beſtimmten Zeit einzufinden, die Pacht⸗ 
bedingungen einzuſeben, und nach erfolgter Genehmigung der 
Koͤniglichen Oberadminiftsation den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden zu gewärtigen. Malitſch, am 3. März 1839. 

Von Seiten des Oberwitrthſchafts- und Rent⸗Amts 
der Herrſchaft Malitſch. 5 


Brau⸗ und Brennerei⸗Verpachtung. 
Das berrſchaftliche hieſige Brau⸗ und Brenn- Urbar, in 
einem volkreichen Otte gelegen, bequem und gut eingerichtet 
und mit reichlichern Gelaß verſehen, ſoll ferner auf 3 Jahre, 
von term. Johanni c. ab, meiſtbietend verpachtet werden. 
Hietzu iſt ein Zermin auf 
den 22. April c., Vormittag 9 Uhr, 
in der herrſchaftlichen Ants wobnung hieſelbſt angeſetzt worden, 
gu welchem pachtluſtige, qualificitte Brauer⸗Meiſter mit 
dien Bemerken eingeladen werden: daß die Übrigens fehr an⸗ 
mehmlißen Pachtbedingungen, außer im Termin ſelbſt, auch 
fen i tt täglich bei dem unterzeichneten Wirthſchofts Amt 
eingeſch en werden koͤnnen. 
Wernersdorf bei Lendeshut, den 11. März 1839. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. Kay, Verwalte. 


3 


ga der anderweitigen Verpachtung der zu Johanni d. J. 
pachtlos werdenden biefigen Brau- und Brennerei koͤnnen ſich 
von jetzt ab Pachtliedhaber dei Unterzeichnetem melden. 
Neukemnitz, den 11. März 1839. Bruſchke. 


Ich bin geſonnen, meine im beſten Zuſtande und gut ein⸗ 
gerichtete Faͤrderei bald oder term. Johanni zu verpachten. 
Pachtluſtige koͤnnen das Nähere perſoͤnlich oder in portofreien 
Briefen bei mir erfahren. Verw. Faͤrber Puder. 

Striegau, den 9. März 1839. 


Mühlen⸗ Verpachtung. 

Mit Term. Johanni c. wird in einem großen, 
belebten Kirch⸗ und Badeorte am Fuße des Gens 
bir ges eine Waſſermühle pachtlos, wobei außer 
dem Backen auch ein Kramhandel befindlich iſt. 
Kautionsfähige Müller werden hierauf auf merk⸗ 
ſam gemacht. Sie erfahren das Nähere in der 
Expedition des Boten. 


Auktion. 


Montag, den 25. März d. J., Vormittag von 8 bis 


12 Uhr und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, ſollen in dem 
auf der Drahtzieher⸗Gaſſe gelegenen, dem Rathsherrn und 
Kaufmann Herrn Kießling zugehörigen Hinterhauſe, gol⸗ 
dene Ketten nebſt Ohrgehaͤnge ꝛe., Hausgeraͤthe, zinnerne 


und kupferne Geräthe, einiges Pelzwerk ꝛc., gegen ſofortige 


baar zu leiſtende Zahlung an Meiſtbietende Öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Hirſchberg, den 12. Maͤrz 1839. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Nachdem ich mein Amt als Juſtizcommiſſarius fuͤr den 
Landeshuter und Waldenburger Kreis, und als Notarius im 
Departement des Oberlandesgerichts zu Breslau angetreten, 
mache ich ſolches mit dem Bemerken bekannt, daß ich bis 
Oſtern am Ringe im Hauſe des Kaufmannes Herrn Kauf⸗ 
mann, zwei Treppen hoch, nach Oſtern aber im Hauſe des 
Juſtizcomwiſſars Herrn Menzel, eine Treppe hoch, wohne. 

Landeshut den 10. März 1839. 
Karl Plathner, Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. 


—— — h—ö— : 
Bei den hieſigen 3 Begräbnißkaſſen iſt in voriger Woche 
die Auszahlung des Antheiles vom Beſtande geſchehen, wie 
er jedem zukommt; es haben ſich indeſſen mehr als früher 
unterzeichnet dazu eingefunden, wodurch die Kaſſen als auf⸗ 
gelöfet zu betrachten find. 
Demzufolge erſucheh wir die wenigen noch uͤbrigen Inter⸗ 
effenten, welche ihren Antheil noch nicht geholt haben, ſolchen 
bis fpäteftend den 20. Maͤrz a. c., unter Vorzeigung des 
Buches in Empfang zu nehmen, oder nehmen zu laffen, da 
jeder Präfentant des Buches den Betrag empfaͤngt. 
Landeshut den 11. März 1839. 
Lorenz, Knobloch, Barchewitz, 
fär die 3, Ctaſſe. für die 1. Claſſe. für die 2, Claſſe. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum hiefiger Stadt 
und Umgegend zeige ich biermit ganz ergedenſt an, daß ich 
das Geſchaͤft meines ſel. Vaters, des Poſamentiers C. G. 
Sachs ſe, unter feinem Namen fortführen werde, und bitte, 


das Demſelben fo lange Jahre dewieſene Wohlwolen auch 


auf mich übergehen zu laſſen, indem es mein 
ſtreben ſeyn wird, daſſelbe zu rechtfertigen. 
Hirſchberg, den 11. März; 1839. 
Carl Sachsſe. 


— — — — — 
Die Bettfeder⸗Reinigungs-Anſtalt 
a. 
J. E. Baumert in Hirſchberg (in Nr. 15) 


arbeitet fortgeſetzt zu den bekannten Preiſen: die Stunde 
4 Sgr.; die Tageszeit über à 12 — 13 Stunden, à 1 Nthlr. 


größtes Be ⸗ 


15 Sgr.; und werden in einer Stunde 10 — 12 Pfund 


Federn und in einem Tage jiwei volftänpige Gebette gereinigt, 
ſo daß das Pfund Federn, nach Beſchaff nheit derſelben, 
nur auf 4 — 5 Pf. koͤmmt. Der im vorigen Jahre fo viel⸗ 
fach anerkannte Nutzen, welche dieſe Reinigung in Hinſicht 
auf die menſchliche Gefundheit und Echaltung der Federn 
biſtet, läßt hoffen, daß odige Anſtalt auch in dieſem Jahre 
fleißig benutzt werden dürfte. Sie ſteht täglich zur Benutzung 


be reit. 


— ———— — 


Das geehrte Publikum, welches Brodt oder Mehl bei mir 
holt und den Steuerſchlag Nr. 4 (beim heil. Geiſt) paffirt, er⸗ 
laube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, bei jedesmaliger 
Abholung eine Marke von mir zu fordern, um ſolche deim 
erwähnten Schlage abzugeben, da ohne Marke Schwierigkei⸗ 
ten entſteben düͤeften. Müllermſtr. Scholtz in Schwarzbach. 


Ehrener klärung. 

In Folge meiner fd; riftlich abgegebenen Aeußerung auf dem 
Circulare der zweiten hieſigen Leichen⸗Caſſe, fühle- ich mich 
gedrungen hiermit öffentlich zu bekennen: 

„Daß jene ſchriftlichen Beleidigungen und Ehrenkränkun⸗ 
gen, welche ich dadurch dem Vorſteher genannter Caſſe ze 
fügte, unuͤberlegt und ungegruͤndet von mit gemacht worden 
ſind und daß ich mich fpäter eines Beſſern überzeugt habe, 
weshalb ich nicht nur jene Beleidigungen zurück nehme, ſon⸗ 
dern den Vorſteher Herrn Lorenz als einen rechtlichen Mann 
und treuen Verwalter anerkenne. a 

Landeshut den 10, Maͤrz 1839. 

Gottlieb Langer, Handelsmann. 


Warnung. i 
Es hat ſich das Gerlicht verbreitet, daß ich im Laudaner 
Kaͤmmerei⸗Forſte von dem Gensd'arm Walter als ein Holz⸗ 
dieb ergriffen worden wäre, Da dieſes ein Irrthum iſt, und 
es nicht mich, ſondern meinen Handwerks- Kollegen betrifft, 
fo bitte ich Jeden, mich mit dergle chen Gerüchten zu ver⸗ 


ſchonen. er Pfluger, 
Tiſchler⸗Meiſter in Nirder⸗Blasdorf. 


— 
* 


Zu der neu errichteten, von Sr. Majeſtät dem König 
Allerhoͤchſt genehmigten } 
Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 
deren Agentur ich uͤbernommen, nehme ich jeder Zeit Anmel⸗ 
dungen an. Die Statuten find bei mir einzuſehen oder für 
2 ½ Sgr. kaͤuflich zu haben. a 

Meyer Caro 


9 > 
in Goldberg am Nieder» Ringe, Nr 108. 
Kaufgeſuche. 


„ ickelfelle“ 


kauft nicht nur Montags, ſondern auch an allen uͤbrigen 

Tagen der Woche, und ſogar des Sonntags, zu den höch⸗ 

ſten Preiſen J. F. Lange in Loͤwenderg, 
am Laubaner Thore. 


— 0wää— .. n— — ———b nn 
Junge Ziegenfellchen kauft zu den hoͤchſten Preiſen 
Prieſemuth, Weißgerbermeiſter 
ee auf der Roſenau. 
Hirſchberg, den 12. Maͤrz 1839. 


NN NN ANN NATKRKNAH.NRNRNRNRNKARNRNNAN& 
* Es ſucht Jemand eine Gruft zu kaufen. Nachweis 1 
— ertheilt die Expedition des Boten. . 
EEEEEEREREE ER EEEHEE EHE EN 
a Zu verkaufen. 
Veraͤnderungsbalber bin ich willens, mein Haus Nr. 280 
(die Niederſchenke genannt) aus freier Hand zu 
verkaufen Es haftet darauf Schenken und Schlachten und 
befindet ſich auch in gutem Bavzuſtande. Daſſelbe enthält 
2 Stuben, 3 Kammern und 1 Gewoͤlbe, 8 Berliner Schffl. 
Ausſaat, 2 Scheffel Wieſewachs und einen bedeutenden 
Obſtgarten. Karl Traugott Vater. 
Schwerta, Laubaner Kreiſes, den 7. Maͤrz 1839. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Ein in der Stadt Friedland (in Boͤhmen) am Markte ge⸗ 
legenes Haus, welches zu jedem Gefhäft ſich eignet 
und im Pzeife von 2300 Rrhlr. ſteht, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen, Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer 

Anton Buchelt, Baͤckermeiſter. 
Beſter Rigaer Kron⸗Saͤe⸗Lein⸗ 
Saamen direkten Bezuges iſt der erſte 
Transport angelangt und empfehle dieſen 
zu geneigter Abnahme. ö 
Hirſchberg, den 12. März 1839. 
| G. A. Gringmuth. 


— —— — . — ͤ :nv—v— 
Ein ſtarker zweiſpaͤnniger Wagen mit Lecheſſen und Staub⸗ MW 


bchſen, in ganz gutem Zuſtande, ſteht billig zu verkaufen. 
Bei wem? iſt zu erfahren beim Buchbinder Hrn. Rudolph 
in Landes hunt. 
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Der Feldgarten Nr. 38 in Seiffersborf iſt aus freier Hund 
zu verkaufen. Die Bedingungen und der Verkaufpieis find 
bei dem Eigenthuͤmer in Nr. 50 daſeldſt zu erfahren. 


CETEFCCCTCCCTCTEFFCCCC 
* Stahle, Meſſing⸗, Kurz⸗ und 5 
Eiſenwaaren⸗Handlung. & 
Einem bochzuverehrenden Publikum empfehle ich 
K mein wohlaſſortirtes Lager von feinen engliſchen, 
metallenen und neuſilbernen Thee⸗, Eß⸗ 8. 
KR und Vorlegeloöffeln, Reißzeugen, Farbe: X 
kaſten, Schlittſchuhen, Sporen, Tiſch⸗, 
N Deſſert⸗, Gatten», Taſchen⸗ und Federmeſ⸗ 
% fern, Näh⸗, Stopf⸗, Strick-, Pad-, Schuh: 
MR macher⸗, Kürfhner: und Sattlernadeln, 
— Papier-, Schneide⸗, Rampen: und Damen: 
7 fheeren, acht ſteyerſchen Senſen, Schnitt- 
x und Siedemeffern, Aexten, Zimmers, 
M Fleiſch⸗ und Hausbeilen, Eiſen⸗ und Meſ⸗ 
% ſingdrath in allen Nummern, desgleichen ſaͤmmtli⸗ 
chen aus den beſten Fabriken bezogenen Handwerks⸗ 
4 zeugen für Tiſchler, Schuhmacher, Zimmer— 
x leute u. ſ. w., Blechloͤffel frine und ordinaire, 
* Vorlege⸗, Thuͤr⸗ und Kaſtenſchloͤſſer und 
Baͤnder, Halftern und Kuhketten, Strie⸗ 
geln, Kartatſchen, Schnallen und Ringen, 
Waagebalken, geaichten Gewichten, Kaf⸗ 
% feemühlen und Kaffeebrenner, Oefen, 
* Ofenthüren und Platten, rohem und ewail⸗ 
A lirtem Kochgeſchirre, Keſſeln, Waſſer⸗ 
A wannen, Spiegeln, allen Bronce ⸗Waaren, 
K als Klingelzügen, Gardinen ⸗Roſetten, 
N Kommoden⸗ und Schrankenbeſchlägen, 
2 Steck“, Nah, und engliſchen Stricknadeln, 
als auch überhaupt alle in dieſes Fach einſchlagende 
5 Gegenſtaͤnde, unter der ſolideſten und billigſten Be⸗ 
N dingung. — 
Mit dieſem Geſchaͤfte habe ich auch zugleich eine 
Schreib- und Zeichnenmaterialien⸗; 
Handlung 5 
verbunden, welche unter der billigſten Preisſtellung I 
diverſe Sorten in» und ausländiſche Concept⸗ 
& und Kanzlei⸗, engliſche und holländiſche x 
z Zeichnen papiere, aͤchte wiener Bleiſtifte in N 
2 Gederne und Weißholz, wiener ſchwarze # 
Kreide in Holzeinfaſſung, hamburger Feder⸗ — 
x poſen, acht engliſche Stahlfedern, die fämmt⸗ % 
x lich approdirt und geſchliſſen find, ordinaire und 
# feine Prager Slegellocke liefert, und ſowohl 28 
en gros als en detail verkauft werden. — 8 


ELLE EIER MN NN MM NN 
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u Bunzlau, den 12. Januar 1839. — 
5 i J. C. H. Eſchrich. 7 
MN cke HIER MMM NMUN 
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Leinſaamen. 

Ich kam heut in den Beſitz meines erſten Transports 
neuen Rigaer Säe⸗Leinſaamens und oſſerire den 
ſelben ab hier und Mattſch meinen geehrten Geſchaͤftskreunden 
in be kante ſchoͤner Qualität und zu maͤglichſt belligem Preifs. 

Landeshut, am 11. März 1839. F. A. Kuhn. 


Schleiermacher, Predigten, ganz neu, 7 Baͤnde, anſtatt 


16 Rthlr. für 7 Kehle; Zollikoffer, Predigten, ſchoͤn 


geb., 7 Theile, für 4 Rehlr.; das Pfennig: Magazin, ganz 
neu gebunden, 3 Bände, ſtatt 6 Rthlr. für 3 Rthlr.; Ger 
ſchichte Schleſiens, 3 Bände, m. v. Kupfern, ſtatt 12 Rthlr. 
für 3 ½ Rthlr., in der Buchhandlung von Waldo w in 
Hirſchberg. a 

Okens Naturgeſchichte, 57 Lieferungen, im Laden⸗ 
preis 11 Rthlr. 26 Sgr. und jetzt zu verkaufen fir 6 Rthlr. 
Wo? ſagt der Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. 

Schulbleiſtifte, à 3 Pf. pro Stud, im Otzd. billiger, 
rein, ſchwarz, ohne Stücken, verkauft die Buchhandlung 
von Waldow in Hirſchberg. 


Zu vermiethen. 
In der Scheps'ſchen Badeanſtalt iſt eine Stube nebſt 
Kammer vom 1. k. M. ab zu vermiethen. 5 


. ͤ ˙ A ENTER 


Zu vermiethen! FM 

In einem mafjiven Haufe, am Markte 
einer ſchleſiſchen Kreis- und Fabrikſtadt, find 
die gut eingerichteten untern Räume, worin 
bis jetzt Waarenhandel getrieben wird, den 
der Beſitzer⸗Veränderungswegen aufgeben 
will, nebſt Keller und dem nöthigen Beigelaß, 
in dem bewohnbaren, ebenfalls maſſiven Hin⸗ 
tergebäude, ſo wie auch auf Verlangen eine 
bewohnbare Stube nebſt Alkove, im zweiten 
Stock des Vorderhauſes, an einen zahlungs⸗ 
fähigen Mann zu ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
miethen. : 

Nähere Nachweiſung ift in der Expedition 
des Boten zu Hirſchberg zu erfragen. 
FD 

Zu vermisthen und zu Oſtern dieſes Jahres zu beziehen if 
ouf det äußern Schildauer Straße in Nr. 301, der Marien ⸗ 
kirche gegenüber, der obere Stock, beſtebend aus 5 bis 6 beiz⸗ 
baten Stuben nebſt Zubehör, auch, im Fall es gewünſcht 
würde, Stallung für 2 Pferde nebſt Wagentemiſe. Das 
Mäpere iſt bei dem Eigenthuͤmer ſeldſt zu erfahren. 


KEN NN N KN A . . . K . N 4. K 4. 
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Des Haus Ne. 1 zu Quirl iſt zu Oſtern zu vermiethen 
Mierdet melden ſich deim Eigentdümes Muller Scholz 
ds ſelbſt. ö 


Unterkommen⸗Geſuche. 

Ein junger milituirfreier Handlungs kommis, det bereits 
einige Jahre in einem Fidel zeſchaͤft als Bachführer ſer vit, 
ſucht unter ſoliden Bedingungen ein anderes Unterkommen. 

Die bier auf reflektirenden Herren Prin zip ale werden erſucht, 
ihre Zufcheiften unter der Addreſſe F. S. C. 24. verſiegelt an 
die Fran Wuſten zu Wigandsthal einzuſenden. 


— - — — —-—-¼— —3ĩð̃— — 

Ein junges anftinziges Maͤdchen ſucht als Kammer; 
madchen ein baldiges Unterkemmen. Aufenthalts: Nachweis 
giebt die Expedition des Boten. 


Verlor nes. 


Einen Thaler Belohnung 
wird Herr Cantor Schäfer in Seifershau oder Bauergutz · 
befiger Herr Prentzel in Warmdrunn demjenigen edrlichen 
Finder auszahlen, welcher eine am gien d. M zwiſchen 
Gotthardsderg und Grenzdorf verloene rothe Brieſtaſche, 
wotinnen 5 Rehlr. pr. K. A., ein Poſtſchein, eine Quittung 
und verſchiedene, für den Finder wertdloſe Papiere ſich ber 
fanden, einhandiget. 
Neugersdorf, den 10. März 1839. Prentzel. 


— — — — — . —— — 

Am verwichenen Donnerſtage, den 7. d. M, wurde zu 
Hirſchberg, von dem Langgaſſenthore bis zur Stonsdorfer 
Straße, eine mit bunter Wolle genähte karirte Damentaſche 
vecloren; es befanden ſich in derſelden: ein alter wollenet 
Geldbeutel, worin ein Tbalerſtlick und einige Sithergroſchen 
Scheidemünze, — zwei Schlüffel an einem Ringe und ein 
Fͤͤrberzeichen. Der ehrliche Finder, welcher ſolche zu Warme 
brunn in dem ehemals Knittel'ſchen Spezereiladen abgiedt, 
erhält ein der Sache angemeſſenes Douceur. 


Ein braun und blaugrau getigerter Hühnerhund, der auf 


den Namen Perderir dort, iſt mir von hier am 2. d. M. 


verloren gegangen. Inhober des Hundes wird gebeten, den⸗ 
ſetden, gegen Erſtattung aller Koſten, dem Porzellanmalet 
Odmann in Hirſchderg abzugeben oder gefällige Anzeige 
davon zu machen; ein Jeder aber wird vor Ankauf dieſes 
Hundes gewarnt, und iſt demjenigen, welcher mir zur Wie ⸗ 
dererlangung behülflich iſt, eine angemeſſene Brlohnung zu⸗ 
geſichert. Hirſchberg, den 5. März 1839. 


* AM M B K N TEN N K. & E. & & & &, N & NN N 
4 Einladung. 4 
* Dionnerſtag, als den 14. Marz, ladet zu einem # 
% Hecht ⸗Abendbrodt ergebenſt ein 

4 C. Burkhardt im deutſchen Hauſe 


E zu Schmiedeberg. 
FFF 


** * 
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Nachtrag zu Nr. 11 des Voten aus dem Rieſengebirge 1839. 
FFC 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land- und Stadt: Gericht zu Landeshut, 
a den 22. Februar 1839. 
Nachſtebend bezeichnete, dem Fleiſcher⸗Meiſter Johann 
Gottfried Scholz allhier gehörige Grundſtüͤcke, 
40 das Ackerſtück sub Nr. 108 zu 120 [UI R., hinter dem 
Hospital gelegen und auf 50 Rthlr. deſchaͤtzt; 
2) das Ackerſtück Nr. 233 zu 149 [L] R., unter dem 
Mummelderge belegen und auf 50 Wıpir. geſchaͤtzt; 
8) die Wieſen sub Nr. 86 und 87 von 2 Morgen 133 
[IN, auf 336 Rthle. gefhägt; 
6) das Ackerſtück Nr. 302 von 2 Morgen 
75 [◻ R., auf 169 Rttle. geſchätt, 
8) das Ackerſtück Nr 303 von 3 Morgen 
110 [I R., auf 250 Rthle. geſchaͤtzt, 
6) die Ackerſtuͤcke Nr. 241 — 246 von 3 Morgen 154 
DR., hinter dem Wegweiſer gelegen und auf 310 Rthlr. 
geſchaͤtzt; 1 f 
D das Haus sub Nr. 150 der Vorſtadt allhier, auf 
743 Rthlr. 15 Sgr. geſchaͤtzt; 
8) die Scheuer sub Nr. 35 auf der Obergaſſe, geſchätzt 
auf 200 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; { 
ſollen in dem auf 
den 9. April d. J., Vormittags 9 Uhr, 
ande rweit e ae Termine an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypotheken⸗Schein und Bedin⸗ 
en find in der Regiſtratur einzuſehen. Der dem Aufent⸗ 
datt nach unbekannte Gläubiger, der Rathmann und Uhr⸗ 
macher Friedrich Auguſt Schmidt, oder deſſen Erben, wird 
hierzu Öffentlich vorgeladen. 


Sudhaſtations⸗ Patent. 

Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 

; Herrſchaft Nimmerſatd. 

Die sub Nr. 37 zu Ober⸗Kunzendorf, Bolkenhainer 
Kreiſes, belegene Benjamin Schoͤn'ſche Freiſtelle, zu Folge 
der, nebſt neueſtem Hypotheken Schein, in unferer Reyiftras 
tur und im Gerichts⸗Kretſcham zu Dder: Kunzendorf einzu⸗ 


auf den 
Stadtfeldern; 


ſehenden ortsgerichtlichen Taxe, auf 180 Rthlr. 5 Sgr. abge⸗ 


ſchaͤtzt, fol in Term ino 4 
den 11. Mai 
zu Schloß Nimmerſath ſubhaſtirt werden. 


Oeffentlicher Verkauf. 
Das Gerihts- Amt Nieder⸗Langenoͤls. 
Das in Nieder⸗Langenoͤls belegene, sub Nr. XIII inta⸗ 
bulirte Ackerſtück von 18 Scheffeln 6 ½ Metzen Preuß. Maß 
Ausſaat, dem geweſenen Freigäͤrtner und Pferdebaͤndler 
Johann Gottlieb Thomas zugehoͤrig, nach dem Ertrage 
auf 1187 Rthlr. und nach dem Grundwerthe auf 800 Rthli. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypotheken ⸗ Schein 


und Bedingungen in der Expedition des unterzeichneten Juſti⸗ 
tiarii in Lauban einzufehenden Taxe, ſoll auf 

den 8. April 1839, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzelti zu Nieder⸗Lingenoͤls nach den 
Wuͤnſchen der Bieter im Ganzen oder in einzelnen Parzellen 
ſubhaſtirt werden. Koͤnigk, Juſt. 


——ͥ ä . — — 
Getichts⸗Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 
Herefhaft Nimmerſath. 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation der sub Nr. 3 zu Nem 
Kunzendorf, Bolkenhainer Kreiſcs, gelegenen, dem Mate⸗ 
rial⸗Werthe nach auf 338 Rehle. 22 Sgr. 6 Pf. und dem 
Nutzungs⸗Ertrage nach auf 341 Rthlr. 19 Sgr. abgeſchaͤtz⸗ 
ten Johann Gottlieb Schoͤn' ſchen Freiſtelle, ſteht ein neuer 
Licitations⸗Termin auf 

i den 13. April a. c. 
zu Schloß Nimmerſath an. 


Gerichts⸗Amt Rohrlach. 

Die zum Nachlaſſe des Johann Gottlieb Weiſt gehörende 
Großgaͤrtnerſtelle Nr. 57 zu Rohrlach, zufolge der nebſt 
Hypotheken ⸗Schein in unferer Regiſtratur einzuſehenden Tape, 
auf 1317 Rthlr. 10 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzt, ſoll 

am 27. April c., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach nethivendig ſud⸗ 
haſtitt werden. Zugleich werden alle unbekannten Realptä⸗ 
tendenten zur Vermeidung der Praͤcluſion vorgeladen. 

Hirſchberg, den 31. Januar 1839. 


Bekanntmachung. Da am 29, Maͤrz c. wegen des 
Charfreitags der hieſige Wochenmarkt nicht abgehalten werden 
kann, Donnerſtag und Sonnabend aber in Hirſchberg, Jauer 
und Goldberg Wochenmarkt iſt, fo wird derſelbe hier Mitt» 
wochs, den 27. März 1839, früh 9 Uhr, abge 
halten werden. Schönau, den 2. Maͤrz 1839, 

er Magiſtrat. 


Verpachtung. Die hieſige ſtäͤdtiſche Brauerei ſoll zu 
Johanni d. J. auf 6 binteteinanderfolgende Jahre, im Wegt 
der öffentlichen Licitation, verzeitpachtet werden. 

Der Bietungs⸗Termin iſt auf 

den 29. April bis Nachmittags 6 Uhr 
auf dem Rathhauſe = Ken 
anberaumt, und werden alle zahlungs⸗ und kautionsfähige 
Pachtluſtige hierzu eingeladen. Der Zuſchlag wird unter 
gewiſſen Bedingungen gleich in termino ertheilt, andern 
theils Hänge ſolcher von der Mitgenhmigung der Hochloͤblichen 
Königlichen Regierung ab. Die Auswahl des anzunehmen, 
den Paͤchters wird unter den 3 Beſtbietenden vorbehalten. 

Die nähern Pacht- Bedingungen find in den gewöhnlichen 

Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Schmiedeberg, den 13. Februar 1839. 
g Der Magiſtrat. 


— 


Verpachtung des Rathskellers und der Stadt⸗ 
3 Waage zu Friedeberg a. Q. 
Da mit Ende Mal dieſes Jahres der Pacht des hieſigen 
Rathskellers und der Stadt: Waage abläuft, fo iſt die ander⸗ 
weite Verpachtung auf drei Jahre, 


zum 20. März , Vormittags um 10 Uhe, 


auf hieſigem Rathhauſe anberaumt. ER 
Es werden daher Pachtluſtige und Kautionsfaͤhige eingela« 
den, ſich zum gedachte Termin am Rathhauſe einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu gewaͤr⸗ 
tigen. Ftiedeberg a. Q., den 20. Februar 1839. 
Der Magiſtrat. 


Zu verpachten 
und zu Term. Johanni a. c. zu beziehen iſt das hieſige ſtaͤdtiſche 
Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar, 
nebſt Gaſthof, 


ez iſt hierzu ein Bietungs⸗Termin auf 8 
den 8. April a. c.; Nachmittags, 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Zimmer anberaumt, wozu ſich kautions⸗ 
fähige pachtluſtige Brauermeiſter einfinden wollen. 

Die Pacht⸗ Bedingungen, nach welchen der Zuſchlag unter 
den Meiſtbietenden vorbehalten bleibt, find zu jeder ſchicklichen 
Zeit bei uns einzuſehen. 8 

Kupferberg, im Maͤrz 1839. 
Der Magiſtrat. 


Brau- und Brennerei-Verpachtung. 

Die Brau⸗ und Brennerei zu Lauterſeifen, an der ſehr 
flequenten Straße von Goldberg nach Loͤwenberg gelegen, 
wird mit dem 1. Juli d. J. pachtlos, und ſoll von dieſer Brit 
ab auf 3 Jahre an den Beſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 17. April d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in dem Wirthſchafts⸗ Amte hieſelbſt 
anberaumt. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. Siebeneichen, den 6. März 1839. 

Das Wirthſchafts⸗-Amt. 


i Zu verpachten. 
Das hieſige Brau- und Branntwein⸗Urbar iſt vom 1. Juli 
d. J. anderweitig zu verpachten, und dazu ein Termin auf 
den 10. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
feſtgeſetzt. Pachtluſtige und kautionsfaͤhige Brauer ⸗Meiſter 
werden eingeladen, am gedachten Tage im hiefigen herrſchaft ⸗ 
lichen Schloſſe zu erſcheinen. Die Bedingungen koͤnnen jeder⸗ 
zeit daſelbſt eingeſehen werden. 
Nohrlach, den 7. Mär; 1839. 
j Das Dominium, 


Rieſel. 


Das Brau⸗ und Branntwein Urbar auf dem Dominium 
Schreibendorf bei Landeshut wird mit termino Johanni c. 
vachtlos, und find die nähern Pachtbedingungen beim dafigen 
Wirchſchafts⸗ Amte einzuſehen, 
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Das Brau⸗ und Brennerei, Urbar, nebſt Schankgerechtig · 


. keit, der Herrſchaft Alt⸗Kemnitz, ſoll von Johanni d. J. are 


derweit verpachtet werden. Es ſteht hierzu ein Termin auf 
den 20. März c.; Vormittags 10 Uhr, 
in der Kanzlei hierſelbſt an. Wir laden demnach kautions faz 
hige Pachtluſtige zur Abgabe ihter Gebote hiermit vor, mit 
dem Bemerken, daß die Bedingungen bei dem unterzeichneten 
Wirthſchafts⸗ Amte von heut an zur Einſicht vorliegen. Die 
Auswahl unter den Licitanten wird vorbehalten. 
Alt⸗Kemnitz, den 25. Februar 1839. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt 


— — t dä 
Das hieſige Dominium beabſichtigt die anderweitige Wer 
pachtung feines Brau- und Branntwein ⸗Urbars, nebſt 
Gaſthof, an der Straße von Striegam nach Jauer und von 
beiden Städten 1 Meile entfernt gelegen, auf ein oder mehrere 
Jahre, von termino Johannis d. J. ab, und ladet cau⸗ 
tionsfähige Unternehmer hiermit ein, ſich, wegen des Pacht⸗ 
Vertrages, vom 5. d. M. ab, bei dem unterzeichneten 
Wirthſchafts⸗Beamten zu melden. Schoͤn feld, 
Groß ⸗Roſen, den 1. März 1839, im Auftrage. 


—— ne. 
Die dem Dominio Boberſtein zugehörige Fiſcherei im 
Bober foll vom 1. März an verpachtet werden. Pachtluſtige 


haben ſich auf dem herrſchaftlichen Schloß daſelbſt zu melden, 


um mit den Bedingungen und Grenzen bekannt gemacht zu 


werden. 
— . — —ꝓ—ä4Uä — —— 


NAM A ANAL 
4 Güter⸗Verpachtung. 4 
FFF 

Das zur Herrſchaft Hohlſtein gehörige Gut Neuen, 
nebſt den Vorwerken Johannenhof und Carlshof, zwi⸗ 
ſchen Loͤwenberg und Bunzlau belegen, foll vom 1. Juli d. J. 
ab auf 9 hinter einander folgende Jahre verpachtet werden, 
und zwar entweder im Ganzen, oder die beiden erſtern zu⸗ 
ſammen und das letztere für ſich. 

Die Pacht⸗ Anſchlaͤge und Bedingungen liegen vom 
1. April c. ab bei dem fuͤrſtlichen Rentmeiſter Magdeburg 
bierſelbſt zur Einſicht bertit. Die Verpachtung ſelbſt ges 
ſchieht meiſtbietend 8 

am 13. Mai d. J. 

in der Kanzelei des hieſigen fuͤrſtlichen Rentamtes; die Aus⸗ 
wahl unter den Herren Pachtbietern wird vorbehalten, und 
erfolgt dieſelbe ſpaͤteſtens binnen acht Tagen nach dem Ter⸗ 
mine. Bis zu ihrer Bekanntmachung haftet die von jedem 
Bewerber beim Anfang des Termins zu erlegende Kaution 
von dreihundert Thalern, welche von denen zur Wahl kom⸗ 
menden dis zur Entſcheidung inne behalten wird. 

Hohlſtein, den 20. Februar 1839, 

In General: Vollmacht Ihrer Durchlaucht der 
verwittw. Frau Fuͤtſtin zu Hohenzollern⸗ 
Hechingen: v. Gerßdorff. 


— 


Jagd ⸗ Verpachtung: 

Das Dominium Siebeneichen iſt Willens, die Jagd 
diuf dem Lauterfeifener Terrain vom 1. Juni d. J. ab zu vers 
pachten. Hierzu iſt ein Termin auf den 16. April d. IJ, 
Vormittags 10 Uhr, im herrſchaftlichen Schloſſe hie⸗ 
ſelbſt angeſetzt. 5 5 Er 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 


baß die Pacht: Bedingungen im Termine bekannt gemacht 


Siebeneichen, den 6. Maͤrz 1839. 


d U * 
werden ſollen Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


R A u E t i o n. 

Am 18. März c., früh 9 Uhr, werden in dem Hauſe 
Mr. 459 hieſelbſt, neben dem Königl. Poſt⸗ Amte, verſchie⸗ 
dene, zum Betriebe der Stifenſiedetei gehörige Geraͤthe an 
den Meiſtbietenden, gegen ſofortige baare Zahlung, gericht⸗ 
lich verſteigert werden. 

Desgleichen erfolgt an demſelben Tage, von Nachmittag 
L Uhr an, und am 19. März c., früh von 9 Uhr an, in 
dem Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Lokale, die gerichtliche Ver⸗ 
ſteigerung mehrerer anderer Gegenſtaͤnde, als: Meubles, 


Hausgeraͤthe, Kleider, Waͤſche, Betten, Zinn, ein geoͤhrter 


Dukaten, einige goldene Ringe, ein kupferner Keſſel, eine 
Scheibenbuͤchſe ıc. Opitz. 
Hirſchbepg, den 21. Februar 1839. 
Zu verkaufe n. 

In der Tiefhartmannsdorfer Schaͤferei ſtehen 100 Stuck 
feine und wollreiche Zucht: Muttern und in Nieder⸗Kauffung 
mehrere eben ſolche Staͤhre zum Verkauf. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Ich bin Willens, mein faſt ganz neues und im beſten 
Bauzuſtande befindliches Freihaus nebſt Garten und einer 
ſehr gut eingerichteten und nahrhaft gelegenen Kraͤmerel, nebſt 
allen Waaren und Zubehoͤr, baldigſt zu verkaufen. Das 
Naͤhere iſt täglich bei unterzeichnetem Eigenthümer zu er⸗ 
fahren. Hartmann in Klein⸗Helmsdorf. 


Ein in den Hälterhäuſern gelegenes Haus, wobei 
Wagenſchuppen, Pferdeſtall und Garten gehört, 
iſt billig zu verkaufen, auch können einem ſoliden 
Käufer über die Hälfte der Kaufgelder ſtehen bleiben. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Helbig, 
äußere Schildauer⸗Straße. 

Hirſchberg im März 1839. 


Vexänderungshalber iſt eine Mühle, welche in gutem Baus 
ſtande, aus freier Hand zu verkaufen, wozu 7 Scheffel Bres⸗ 
lauer Maas Aus ſaat, ein ſchöner Garten und Wieſe gehören, 
auch iſt das benoͤthigte Holz dabei befindlich und zinſet jahrlich 
wur 44 Sgr. Näheres beſagt die Expevitſon des Boten. 
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Haube» Verkauf. 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein in hieſiger 
Vorſtadt sub Nr. 49 gelegenes Haus, in gutem Bauzu⸗ 
ſtande, mit 4 Stuben und einem Gaͤrtchen, unter annehm⸗ 
baren und billigen Bedingungen zu verkaufen. Kaufliebhaber 
Eönnen ſich jederzeit bei mir melden. 5 
Striegau, im März 1839. Schmidt, Zimmermann 


Zur geneigteſten Beachtung empfiehlt die zu Aldendorf bei 


- Schömberg gelegene Neue Gabe Gottes : Grube ante 


und ſtets friſch geförderte Steinkohlen, zum Preiſe von 


16 Sgr. pro Tonne Stuͤcke und 8 Sgr. pro Tonne Lleing. 8 


Ein Pianoforte ſteht billig zu verkaufen. Bei wem? ſagt 
die Expedition des Boten. a 


Ein gut im Stande ſeyendes Klavier (mit Veraͤnderungen) 
und eine Guitarre find zu verkaufen. Verkäufer iſt zu erfragen 
in der Expedition des Boten. 


KNM MM K MN MMM NM 
3. Birken⸗ und Erlen⸗Pflanzen, & 
5 dreijährig, in beſter Qualität, empfiehlt 
4 das Schock zu 4 Sgr. frei hier am Ort * 
nach Beſtellung * 
4 A. E. Fiſcher in Haynau. 
NAK RNA 
Obſtbaum⸗ Verkauf. 


Gute veredelte junge Oöſtbaͤume werden billigſt verkauft 
auf der evangeliſchen Pfarre zu Maͤrzdorf bei Haynau. 


Eine bedeutende Auswahl von großen, 
mittlen und kleinen Spiegeln, ſo wie auch 
dergleichen Spiegelgläſer von allen Größen, 
werden zu den moglichft billigen Preiſen em⸗ 
pfohlen; auch werden Aufträge von derglei⸗ 
chen Spiegelgläſern von allen Größen ange⸗ 
nommen und beſtens beſorgt von der 
Porzelain⸗, Glas⸗ und Steingut⸗Handlung 

bei G. Puder. 


Vorzüglich guter Weineſſig, 

welcher von allen fremden Beimiſchungen frei iſt, angenehmen 

Gtruch wie genuͤgende Stärke befigt, ift das Quart zu 1 Sgr. 

3 Pf., bei Abnahme von größeren Quantitäten noch billiger, 
von jetzt ab ſtets bei mir zu haben, 

Schmied:berg, den 25. Februar 1839. 

ö Apotheker Pr. Schröter, f 

Beſiter der früher Schleiermacher ſchen 

Apotheke hierſelbſt. 


Auf eimer belebten Straße in Friedland iſt ein einſtöckiges 
Haus, in welchem ſich ein offener Laden befindet und zu jedem 
Handels⸗Geſchoͤft ſich eignet, aus freier Hand zu verkaufen. 
Khufluſtige erfahren das Nähere beim Eigenthümer, dem 
Handelsmann Kramer daſelbſt. 


Das Freihaus Nr. 64 zu Armenruhe iſt aus freier Hand 
tu verkaufen. Joſeph Schier in Armenruhe. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Da die Meinung entſtanden iſt, daß, ſeit der Herr Gaſt⸗ 
wich Schwager den Stollenkretſcham verkauft hat, keine 
Schlitten zu der fo beliebten Grenzbaudenfahrt dort mehr zu 
baben wären, fo beehrt ſich der gegenwärtige Beſitzer, einem 
bechzuvetehrenden Publikum anzuzeigen, daß jederzeit wie 
früher im Stollenktetſcham nicht nur Schlitten, ſondern auch 
die prompteſte Bewirthung zu haben iſt. 

Schmiedeberg, den 26. Fedruar 1839. 

Heinrich Bader, 
Gaſtwirth zum Stollenkretſcham. 


Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß meine 
Tochter Marie ſich mit allen Arten von Putz⸗Ardeiten 
deſchäftigt, und ſich es zur Pflicht machen wird, gefaͤllige 
Aufträge prompt und geſchmackvoll auszuführen. - 

Haynau den 25. Februar 1839. 

Friederike verwittw. Scholz, geb. Walter, 
wohnhaft beim Weißgerber Hrn. Steinbrecher 
am Niederthor. 


—— , ⅛— ß. jr ——— 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich von 
heute ab neben meinem Schnitt- und Material- Waa⸗ 
ren⸗Geſchält ein Tuch: Lager aus der Fabrit der 
Herren Gebrüder Hoffmann in Goldberg unterhalte Unter 
der Zoſicherung der reellſten und prompteſten Bedienung 
ſchmeichle ich mir eines recht zahlreichen Zuſpruchs. 

Freyburg, am 23. Februar 1839: , 

C. A. Leupold. 


2000 Thaler 


zu 4 % Binfen ſucht das Adreß- und Commiſſſons⸗Büreau 
von A. E. Fiſcher in Hainau auf ländliche Beſitzung. 
Auch weifet daſſelbe eine Stelle fuͤr einen > 
Handlungs: Kehrling 


in einem ausgebreiteten Hauſe nach. 


R Kapitale von 200, 400, 500, 1500, zu 4½ C, 
2000 und 8000 Nehtr. find ſogleich auszuleihen. 
Auch werden männliche und weibliche Geſinde den Keen 
ſchaften ſtets unentgeltlich nachgewieſen. 
Ritter⸗ und Bauergüter, ſtäͤdtiſche Beſitzungen, Gafthöfe, 
Mühlen, Kraͤmereien ꝛc., find mir zum Verkauf übertragen 
worden. . Commiſſionair Meyer, 
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8 aufgefud. 
„ Zickttfelle 
werden jeden Montags ⸗ Wochenmarkt 
zu den hochſten Preiſen gekauft bei 
David Douſſin in Bunzlau, 
im Hauſe des Sattlermeiſters Herrn Jenke, 
am Flachsmarkt, nah' dem Ringe. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Einem hoben Adel und hochverehrten Publike beehte ich 
mich in Ergebenheit anzuzeigen, daß ich bei dem Deren Amts 
mann Wecker — im goldnen Frieden — wohne, 
Zugleich empfehle ich mich fernerem Wohlwollen und Be 
ſtellungen in allen, in ene in Fach einſchlagenden Gegenſtaͤnd en 
ſo wie auch beſonders den Herren Goldarbeitern im Treiben 
und Gifeliren. Auch nehme ich alle Auftrage im Schneiden 
der Wappen u. dgl. bereitwillig an. 

Warmbrunn, den 25 Februar 1839. . 

\ Jul. Th. Hübner, Gold» und Silberarbeiter. 


Handlungs-Local und Tabak-Fabrik 
f zu vermiethen. 

Nothwendiger Veränderung wegen, find vorgenannte 
Localitäten mit den benoͤthigten Utenſilien, in Schweidnit 
Burggaſſe Nr. 3, von Johanni c. ab, wenn es gewünſcht 
wird, auch früher, anderweitig zu vermiethen. Zur Nachricht 
dienet, daß ſich an dieſem Orte noch keine Tabak⸗Fabrik 
befindet. Auch kann ein currentes Specerei⸗Wagten⸗ 
und Tabak⸗Lager mit übernommen werden. 

Ein Näheres iſt bei der vetwittw. Frau Kaufmann Klo fe 
in Schweidnitz zu erfahren. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein gefitteter Knabe findet als Goldarbeiter⸗ Lehrling fos 
gleich ein Unterkommen und weiſet die Expedition des Boten 
das Naͤhere nach. f 


— — —— — — 
Ein junger Menſch, welcher mit den noͤthigen Schuts 
kenntniſſen verfehen iſt, und wuͤnſcht, ein Oel⸗ und Zimmer⸗ 


maler zu werden, kann zu jeder Zeit Unterkommen finden 


bei dem Maler Hantke in Hirſchberg. 


Ein geſitteter Knabe, welcher die Glaſer⸗Profeſſton ers 
lernen will, kann zu jeder Zeit fein Unterkommen finden bel 
dem Glaſermeiſter Puder in Hirſchberg. 


— ꝛ—. — ——AüñjÄ.tt.———ñ—— 
Ein Knabe von ordentlichen Eltern, welcher Tust hat bie 


Fleiſchhauer⸗Profeſſion zu erlernen, kann bald ein 


Unterkommen finden. Ueber die naͤheren Bedingungen giebt 
Nachricht das Adreß⸗ und Commiſſlons⸗Bürtau von 


A. E. Fiſcher in Haynam 


— — — nn 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 11 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Private Anzeigen, 


8 Bu verkaufen: 
Ein Gerichts ⸗Kretſcham, welcher gewerbezinsftei, mit 
circa 28 Scheffel zins⸗ und laudemialfreiem Acker und Wie⸗ 
fen, worauf zur Conſumtion ein ſchoͤner Fonds, auf dem Lande, 
in einem belebten Dorfe und worauf alle Regalien haften: 
Schlachten, Backen, Schank, Gaſtiren und Brennerei, iſt 
wegen Familien⸗Vethältniſſen aus frrier Hand für den Kor 
ſtenpreis von 2400 Rthlrn. zu verkaufen und kann einem 
oliden Käufer die Halfte des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben. 
as Nähere ertheilt der Kommiſſions⸗ Agent Gloge zu 
Schosdorf bei Greifenberg. 


Haus: Verkauf. 

Ein in der Vorſtadt von Haynau, an der 
Leipzig⸗Breslauer Straße belegenes Wohn⸗ 
haus, mit hinlänglichem Gelaß zu Hanthie⸗ 
rungen und Geſchäften jeder Art, nebſt Hof 

und Garten, letzterer an einem Mühlgraben 
gelegen, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 
ähere Nachricht ertheilt: 

Das Adreß⸗ und Commiſſtons⸗ 
Bureau von A. E. Fiſcher, 
woſelbſt auch die Jahrgänge 1810 bis 1835 

inclusive a 6 
der Koͤniglichen Geſetzſammlung 
zu einem billigen Preiſe zu haben ſind. 
Die Freiſtelle Nr. 22 in Eichberg iſt ſogleich zu verkaufen. 
Das Nähere bei dem Eigenthüͤmer daſelbſt. . 
I...... 
E Beſte Waldenburger SCH X 
* Stück⸗ und Schmiede⸗Steinkohlen * 
x N e in x 
* toir zu amen u 5 liegt. 
dg ban e 


Zu verkaufen ſind . 
2 Stück / br. gute Leinewand⸗Preſſen, jede mit mehr al. 
50 Sthel neuen Bretern; 
2 Stück / br. Preſſen obne Breter; ＋ 
5 Klopf Bänke und 13 Schlägel von Lignum Sanctum; 
un leichter 2 ſpänniger Reiſe⸗Plauwagen mit doppelter ges 
ßlinnſten Decke, einer Kelle zum Aufpacken, 2 Hänge: 
uub 1 Kutſchen . Sitz, Alles in gutem Stande, bei 
Kriegel vor dem Burgthore in Hirſchberg. 


billig 
Koonradswaldau bei Landeshut. 


Drei gemaͤſtete ſtarke Ochſen ſtehen auf dem Dominie 


Neukemnig bis Ende dieſes Monats zum Verkauf. 


Bei Unterzeichnetem ſteht ein dreijaͤhriger Stamm ⸗Ochſe, 
ſo wie auch 200 Sack Kartoffeln täglich zu verkaufen. 


Giersdorf, den 13. März 1839. Dorsehky. 

BE> Hundert Sack Kartoffeln, acht 
fette Schweine und zwei gute Nutzkühe ſind 
alsbald zu verkaufen im ſogenannten 
Rennhübel (Gaſthof zum weißen Schwan) 
zu Hirſchberg. C. Walter. 


Poudre de Chine. 

Sicheres und durchaus unschädliches Mittel, 
grauen, rothen und verbleichten Haaren binnen 
wenigen Stunden, (4, längstens 5 Stunden) eins 
schöne natürliche & dauernde schwarze oder braune 
Farbe, je nach dem Wunsche des Gebrauchenden, 
au geben. . 

Vir verbürgen uns nicht nur für die Wahrheit 
obiger Aussage, sondern machen uns verbindlich, 
einem Jeden, der nach richtig. vorgeschriebenem 
Gebrauche die versprochene Wirkung nicht finden 


‚sollte, den für dieses Mittel gezahlten Preis sogleich 


zurückerstatten zu lassen. 
Preis pro Flasche 4 Rthlr, 10 Sgr. mit genaussier 
Gebrauchs- Anweisung. 


Für das Schleſiſche Gebirge haben wir dem 
Herrn C. W. George in Hirſchberg 
die einzige Niederlage übergeben. a 
Pilain & Comp. in Paris, 
EEE rr 

* Zum Verkauf find:- 
Eichen-, Birken⸗, Ahorn⸗, Kirſchbaum⸗ und Kies 
& fern⸗Pfoſten, fo wie auch eichene Breter, Stollen N 

und Thuͤrſtockholz beim b : 

Tiſchler Walter oder Brauer Daum 
* in Warmbrunn. 4 
N NN NN Nene 


Ganz trockene geſunde Ahorn ⸗Pfoſten und Breter von 


* 


** 
FREE 


beliebiger Stärke und Breite verkauft, um damit zu räumen, 


Auguſt Semper. 


Zu verkaufen iſt eine breitſpurige Britſchle, mit einem 
Tafel-, Ruͤck⸗ und Kutſcherſitz, und zwei ledernen Schlitzen; 


eine eiſerne Geld⸗Kaſſe mit 8 Riegelſchlöͤſſern und ein altes 
Wiener Fortepiano mit 3 Zügen. Mähere Nachricht ertheits 


auf portofesie Anftage der Buchbinder Hayn in Schönam 


Bu aͤußerſt tem Peeiſen verkauft: Eine neue Art Har⸗ 
monika's mit dazu gehörenden Noten, Spiegelglas in allen 
Größen, Weißblech I. C., Buͤffelhoͤrner, nebſt vielen andern 
Kurz ⸗Waaren Wittwe Wolff Pollack. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein Handlungs: Commis des Material⸗Geſcaͤfts, mit 
beſten Zeugniſſen verſehen, der Buchfuͤhrung wie auch der 
Kaufmaͤnniſchen Correſpondenz vollſtaͤndig gewachſen, findet 
zu Johanni d. J. ein Unterkommen. Geſuche unter der 
Adreſſe Z. beſorgt die Expedition des Boten. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unverheiratheter 
Gärtner findet eine baldige Anftellung bei dem Domini 
Siebeneichen. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Ein noch im Dienſt ſtehender junger, aber verheiratheter ' 


iger, welcher mehrere Jahre zur Zufriedenheit feiner Hirte 

ſchaft gedient und gute Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht ein 

n Untetkommen. Nachweis ertheilt die Expedition 
s Boten. 
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Eine Witwe, in mittleren Jahren, ſucht als Würthſchäh⸗ 
terin ein Unterkommen; auch würde fie, wenn es gewünſcht 
wird, die Pflege der Kinder mit Übernehmen. Hierauf Res 
flektitende erfahren das Nähere bei dem Buchbinder E. Rus 
dolph in Landeshut. e 


Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein junger Menſch von guter Erziehung, mit den noͤthigen 
Sqchulkenntniſſen verſehen, findet bevorſtehende Oſtern in 
einer Ausſchnitt⸗Waaren⸗Handlung als Lehrling ein Untere 
kommen. Näheres ertheilt Herr Buchbinder Neumann in 
Greiffenberg. 


Ein Tiſchler⸗Lehrling kann einen Lehrmeiſter finden, jedoch 
nicht ohne Lehrgeld. Wo? ſagt Hr. Buchbinder Neumann 
in Greiffenberg. 


Ein gefitteter Knabe kann als Lehrling ein Unterkommen 
finden beim Klemptner Schutz in Schönau, 


——ä . k — —ͤ — ͥ œew 
Einem Knaben, welcher die Klemptner⸗ Prof ſſi ion erlernen 
3 1 die eb des Boten einen Lehrherrn nach. 


Wechsel - Course, 


Briefe 

Amsterdam in Cour. | 2 Mon. 138 
Hamburg in Banco Vista | 150% 150 
ET 5 0 2 W. — — 
Bitte Mon. | 149° — 
London für 1 Pfd Stel. | 8 Mon. 6% | — 
Paris für 800 Fr. . 2 Mon. | — — 
Leipsig in Wechs. Zahlung d Vista | 102%, — 
Dit ie .... M. Zahl. — 
Pr 1 — — 
urg OR. — — 
An In 2d Rl. 2 Mon. | 101%, — 
Zerli e a Vista 1017. — 
eo 2 Mon. 997 — 


ee 


Preuss, Courapt. 

Geld- Course, Briefe Geld 
Holl. Rand- Duenten . Stück — — 
Kaiserl, Ducaten .... ‘as 7 — Ri 98 
Friedrichsd’or vg: 100 Rl. 118 — 
Polnisch Cour. .. — — Se 
Wiener Einl. - Scheine - ir 150 FI. 4 I 


Effecten - Course, 
Stante-Schuld- Scheine 
Pr. Sechandl. Pr. Sch. 8. 

Gr. Herz, Pesener Pfandhr. . 2 
Gchles. Pfandbr. vonn 1 


wen 108%, . 


Ditte ditt . 500 Rl. 103% 2 
Bitto Ltr. 85. — 8 
Ditto ditto 800 N. — 105 ½ 


Getreiden Markt Preife, 


Hirſchberg, den 7. März 1839. 


Jauer, den 9. März 1839. 


w. Weizen. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. tr. Erden. w. Weizen g. Weizen.] Roggen. | ® 
Salz rtl. for. pf. H ri. far. pf. — SE HE. les r lat ru. ser. pf. ct. far. f. L rtl. fer. pl. aan ik 
— 1 — * 2 8 1— 1118 
SE . . LE 
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Niedriger! 2 
f Schönau, den 8. März 1889, 


e 


ee, ben 4. Mär; 1838 [830 
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